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wieder unter der Menge , dieser allgegenwärtige und allwissende
Redakteur , und man muß daraus schließen , daß der Souvcrain

die französische
Pariser begreift
wenn dies nicht

dies , ja er würde es unverständlich finden ,

„ le desir le olus eher “ eines jeden Menschen
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Abg . Conrad ( südd . Volksp .) bittet um Ablehnung aller auf
Streichung oder Abänderung des Absatzes 3 lautenoen Anträge . —

Abg . Munckel ( freis . Bolksp .) hat den gleichen Wunsch wie sein
Vorredner . Er betont sodann , er habe keine Abneigung gegen die

Assesioren , aber er wolle sie nicht in diesem ihrem Assessoren -

Zustande oder - Stande konserviren , sondern sie in möglichst großer
Zahl zu Richtern mache » , und er glaube , daß damit auch die Assesioren
selbst einverstanden seien . ( Heiterkeit .) Dem Abg . Schmidt -Warburg
gegenüber betont Redner , daß er dessen Befürchtung , die Vorlage
werde in 3 . Lesung umfallen , nicht theile . Er vertraue aus die

Klugheit der verbündeten Regierungen , denn der Klügere gebe be¬

kanntlich nach . ( Heiterkeit .) — Abg . Beckh ( freis . Volksp .) tritt

nochmals für bett Absatz 3 eilt . Die Debatte wird geschlossen .
Der Eventual - Antrag Slrombeck , auch vom Schwurgericht die

Assessoren auszuschließen , gelangt zur Annahme . Alle anderen

Anträge werden abgelehnt . Der Absatz 3 mit der Strombeck -

schen Aenderung wird aufrecht erhalten . § 73 handelt
von der Zuständigkeit der Strafkammern . Nach der Vorlage sollen
künftighin die Straskammerii auch für folgende Delikte , die bisher
vor die Schwurgerichte gehörten , zuständig sein : a ) Widerstand

gegen die Staatsgewalt und Meineid , b ) Urkundenfälschung , Ver¬
brechen gewisser Art im Amte und Verbrechen gegen die Konknrs -

ordnnng . Der Beschluß der Kommission lautet dahin , für die Ver¬
brechen unter a die Schwurgerichte zuständig bleiben zu lassen . —

Ein Antrag M u u cke l ( freis . Volksp .) verlangt , daß auch die Verbreche »
ad b den Schwurgerichten zur Aburtheilung verbleiben . — Ein
Antrag Buchka ( kons .) will bett Meineid vor die Strafkauuner
verweisen . — Geheimrath Lucas plaidirt für Beibehaltung der
Vorlage . Namentlich bezüglich des Meineids empfehle er Ver¬
handlung vor der Straskammer . — Abg . v . Buchka ( kons .)
empfiehlt seinen Antrag . — Abg . v . Vollmar ( Soz .) erklärt , seine
Freunde würden mit aller Energie für das Institut der Schwur¬
gerichte eintreten und alle daraus gerichteten Angriffe abwehren .
Sie würden die tu der Vorlage geplante Abschwächung der

Zuständigkeit der Schwurgerichte in jedem Punkte ablehuen . Redner

rügt hierauf die vielfach zu mechanische Eidesabnahme . Nicht selten
würden Meineide geradezu provozirt , indem man einen Eid verlange ,
wo die Falschheit der gemachten AnSfage auf der Hand liege . Er
und seine Freunde wünschten nicht Abschwächung , sondern weitere
Ausdehnung der Kompetenz der Schwurgerichte , vor Allem ans die

Preßprozesse . — Bayrischer Minister Rath v . Heller theilt mit ,
daß in den amtlichen Berichten , die von den Schwurgerichts -

Vorsitzenden in Bayern ständig erstattet würden , die Ansicht über¬

rage , die lleberweifnng der Meineidssachen gu die Schwurgerichte
habe sich nicht bewährt . Das Haus beschließt sodann , es bezüglich
der Delikte ad a bei dem Beschluß der Kommission zu belassen . Der
Antrag v . Buchka ist also abgelehnt . Morgen , 1 Uhr : Fortsetzung .
Schluß 53/t Uhr .

ist , der überhaupt etwas von Paris vernommen . Als dieses
nun sogar zu Ehren des Czaren sich in ein Festgewand
kleidete , da konnte der Kaiser natürlich nicht länger wider¬

stehen und trotzte allen Gefahren und Verwickelungen , litt

endlich die Sehnsucht seines Herzens zu befriedigen . Wer

aber nur einmal Seinewasser getrunken , den zieht es ewig
nach den glänzenden Boulevards zurück , und so werden wir

vielleicht recht bald erfahren , daß der Souverain , um nur

recht oft und besonders in 1900 zur Weltausstellung nach

Paris kommen zu können , Frankreich Elsaß - Lothringen
offerirt , dieses aber die „ annektirten ProvitMn

"
zurück¬

gewiesen habe , weil es dieselben nur seiner ritterlichen
Tapferkeit und keinem Gnadengeschenk verdanken wolle .

„ Auf daß Ihr werdet wie die Kinder und gläubigen
Gemüthes Alles für wahr haltet , was Euerer Eitelkeit

schmeichelt
"

, diese Vorschrift befolgt der Pariser immer .
Daher auch sein heiteres , liebenswürdiges Wesen , das der
inneren Befriedigung entspringt . Er besitzt stets das Beste
von Allem , die schönste Stadt , das herrlichste Klima , trotz
Winde und allzu häufiger Regengüsse , die reizendsten Frauen ,
obgleich gar klein und oft so sehr rundlich , und vor Allem
die wunderbarste , ewig junge Schauspielerin , wenn auch der

Jahrzehnte weit mehr denn fünf bereits über ihrem Haupte
dahingegangen . Aber Göttinnen altern ja nicht , und so
kann auch der „ divine Sarah “ die Zeit nichts anhaben .
Die Sechzig nahen heran , doch gleichwie zu der Zeit , da die

goldene Jugend sie schmückte , führt sie uns noch heute die

Gestalten der Schau - und Trauerspiele vor , die die bösen
Schriftsteller nun einmal stets mit den Reizen zarterer
Jahre schmücken wollen . Dankbaren , gläubigen , kindlichen

Gemüths erfreut sich der Pariser daran . Sarah Bernhardt
ist nun einmal „ la grande tragedienne “

, sie gehört zum Ruhm
Frankreichs , wie einst der Boi Solei ! oder der große

( Nachdruck verboten .)

Pariser Kries .

Kaiser Wilhelm in Paris . — Die göttliche Sarah . — Die
Ritter der Claque . — Theater - Plan .

Paris , 10 . November .

b „ Er ist gekommen mit Sturm und Regen
"

, mit so viel

Regen sogar , dieser böseste aller Herbste , welchen wir seit

. Langem erlebt , daß das arme Paris , das sonst nur über

Wassermangel zu klagen hatte , sich von einem Zuviel des¬

selben arg bedroht sah und es vielleicht wieder ist . Aber

trotzdem kümmert man sich um dieses Kommen nicht allzu
viel — Naturereignisse müssen nun einmal hingenommcn ,
werden , und es geschieht dies mit der charakteristischen
Leichtigkeit und Sorglosigkeit — , ein Anderes ist es , welches
die Gemüther beschäftigt . „ Er " war hier zur Zeit , da die

Augen der Welt auf die französische Hauptstadt gerichtet
waren , als sie den Czaren durch glänzende Feste feierte , er ,
der deutsche Kaiser ! Was früher schon leiser und lauter

gemunkelt wurde , das ist plötzlich zu einer feststehenden
Gewißheit geworden , gegen die alle Dementis nicht

onkämpfen können . Hat doch der Redakteur eines
Blattes , das den Titel „ La Veritö "

führt , die Nachricht
lancirt und in einem längeren Interview , welches ein
anderer Redakteur gehabt , den als Mitarbeiter zu besitzen
der „ Gaulois " das Glück hat , all die Wortzeichen dieser —

Wahrheit bcigefügt , die das Ereigniß als unumstößlich fest¬
stehend erscheinen lassen . Erfahren wir nicht daraus , daß

, während der Galavorstellung in der Oper der deutsche
Herrscher vor derselben sich aufhielt , wo er sich ja allerdings
« icht in allzu schlechter Gesellschaft , der von vielen Senatoren
und Deputirten befand , die ebenfalls keinen Einlaß ins

Theater erhalten hatten ? In Versailles erblickte er ihn

Deutscher Reichstag .

O Serlitt , 12 . November .
Am BundeSrathstische Jnstizminister Schönstedt . Eingegatigen

ist der Etat . Die Berathung der Justizuovelle wird forlgeletzt bei
- 8 62 des Gerichtsverfassuiigsgefetzes , betreffend dieGeschäftSvertheiluug

unter die Kammern . Die Kommissiou hat hier als 3 . Absatz hinzu¬
gefügt : „ Zu Mitgliedern der Strafkammer » , sowie zu deren Vertretern
dürfe » nur ständig angeftetlte Richterjbestimmt werden .

" Ein Antrag
M a » t e u f f e l ( kons .) will vor demWort „ Vertretern " in diesem3 . Absatz
das Wort „ regelmäßigen

" einschalten . — Ein Antrag Schmidt -

Warburg ( Centr .) will dasselbe und außerdem noch hinzusügeii :
> „Auch zu zeitweiliger Vertretung darf in keinem Falle mehr als ein
'
I nichtständiges Mitglied zugezogen werden ." — Ein Antrag Günther

( nat .- lib .) geht dahin , den Absatz 3 gänzlich wieder zu streichen ,
eventuell dem Absatz folgende Fassung zu geben ; „ Die Mitglieder
und Vertreter in den Strafkammern müssen mindestens zu 2/s ständig
angestellte Richter sei » ." — Auch ein Antragv . Stromb eck (Centr . )
will den Absatz 3 gestrichen wisse » , eventuell aber die Bestimmungen
desAbsatzeS auch auf dieSchwnrgerichteanSdehuen . — Abg . Lenzmann
( steif . Volksp .) erklärt , als Referent empfehle er den Antrag der

~ Kommiffion zur Annahme , als Abgeordneter aber gebe er dem
Saufe zu erwägen , daß durch den gestrige » Beschluß des § 77 ,
wodurch die Kammern ans fünf Mitgliedern zusammengesetzt bleiben
sollen , die Assessoren in den Strafkammern ungefährlich geworden
seien . Angesichts der Stellungnahme der Regierung könne man
daher nicht aus mißverstandenem Liberalismus das ganze Gesetz
gefährde » , sondern möge lieber den Antrag Günther , eveitt .
den Antrag Manteuffel annehmeu . — Abg . Günther ( nat .- lib .)
empfiehlt seine » Antrag . — Abg . v . Strombeck ( Centr .) sieht
im Abs . 3 die Anschauung ausgedrückt , als sei der Assessor
nicht charakterfest genug , irgendwelche » Beeinflussungen zu wider -

> stehen und ein unbefangenes Uitheil zu fälle » . — Abg . Buchka
i ( kons .) führt aus , in erster Linie würden seine Freunde für den

Antrag Günther bezw . Slrombeck stimuie » , eventuell aber für den
Eventualantrag Günther und auch für de » Antrag Manteuffel . —

Abg . Schmidt - Warburg ( Centr . ) bemerkt , dieThalsache , daß noch
gar keine Gewißheit darüber bestehe , daß es bei dem Fünsmänner -

Kollegium sein Bewenden behalte , verhindere ihn , bei § 62
L oer Regierung das Zngeständniß zu machen , de » Absatz 3 zu streichen .

— Abg . Pieschel ( nat .- lib .) befürwortet den Antrag Günther . —

Abg . Beckh ( freis . Volksp .) legt dar , daß man in Bayern schon
jetzt keine Assessoren als Strafkammer - Mitglieder kenne . Die Gefahr
einer Einflußnahme auf die Assessoren sei doch ans der preußische »
Konfliktszeit her bekannt genug , und man sei durchaus nicht sicher ,
daß so etwas nicht Wiederkehre . Redner wendet sich hierauf gegen
die Ausführungen des Abg . Lenzmann und bittet schließlich , es bei
deiiKommissionSbeschlüffe » zu belassen . — Justizminister Schönstedt
Betont , da « Bedürstfiß einer Zutheilnng von Hülfsrichtern aus
der Zahl der Assefforen an die Landgerichte sei zur Zeit ei »
äußerst lebhaftes , man dürfe nicht etwa annehmeu , daß es fo leicht
fei , geeignete und dazu gewillte Amtsrichter zur Uebernahme vo »
weitgehenden Vertretungen bei de » Landgerichte » zu finden . Wegen
einer solchen vorübergehenden Vertretung einen doppelten Hausstand zu
unterhalten , dazu bestehe unter be » Amtsrichtern wenig Neigung ; es
müßte geradezu , wenn die Assessoren ausgeschlossen werden sollen , bei de »
Landgerichten für Ausnahme - Bedarfsfälle eine Reserve von Richtern
geschaffen werde » . Redner bittet um Annahme des Hanptantrags
Günther . — Sächsischer Generalstaatsanwalt Rüger verbreitet sich
ebenfalls über das Bedürfuiß an HülfSrichter » in Sachsen . —

Abg . Stadthagen besteht daraus , daß nur ständig angestellte
Richter in den Strafkammern Mitwirken . Sarin liege keine
Degradirung des Assessorenstandes , sondern vielmehr eine Hebung
des Richterstandes . Der von dem Jnstizminister so sehr betonte Mangel
an Richter » werde sofort schwinden , toenn mau nur mehr Richter an¬
stelle » wollte , aber da handele es sich zweifellos wieder um einen Wider¬
stand des Finanzministers . So Heiulidje Rücksichten sollten aber
keinesfalls gelten , wenn es sich um eine gute Rechtspflege handele . —

Die einspaltige Petitzeile für letale Anzeigen
15 Pfg . , für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —

Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,
für Auswärts 75 Pfg .

Deutsches Reich .
* Kerlin , 13 . November . Die feierliche Vereidigung der

Rekruten der Garnifonen Berlin , Spandau , Charlotteiiburg und
Groß -Lichterfelde hat gestern Nachmittag , IV « Uhr , in Gegenwart
des Kaisers auf dein Platze zwischen dem Königliche » Schloß und
dem Lustgarten ftaitgefunben . Nach beendeter Feier hielt der
Kaiser eine Ansprache an die Truppen , die nach dem

„ Berliner Lokal - Anzeiger
" etwa folgeuben Wortlaut hatte : Ihr

habt jetzt auf das Kruzifix und die Fahne , den Eid geschworen ,
mir . Eurem Kriegsherr » , und beut Vaterlande . Ebenso wie die
Krone nichts ist ohne Altar und Kruzifix , so ist auch das Heer
nichts ohne christliche Religion . Ihr seid berufen , mir als Soldaten
in meiner Garde , in den Regimentern mit den schönsten Abzeichen ,
zu dienen . Seid stets eingedenk , daß Ihr die Waffen erhalten
habt zum Schutz für Krone und Altar . Bei dem jetzige »
allgemeinen Mißtrauen ist es besonders Eure Pflicht , durch Euren
Gehorsam stets ein gutes Beispiel zu geben . Durch diese Pflicht¬
erfüllung wird Euch auch Euer Dienst leicht werden . Die Pflicht¬
erfüllung ist leicht unter den Augen der Vorgesetzten ; wenn sieEuch
aber schwer werden sollte , sobald Ihr Euch selbst überlassen und
allein seid , denkt an Enern Eid und an diese » Tag . Ihr tretet tu
einem Jahre ein , an dessen Wende wir das 100 -jährige Jubiläum

des großen Kaisers Wilhelm ! , feiern . Vergeßt nicht , was er gtthan .
Wir sind verpflichtet , ztt erhalten , was er geschaffen , fein Auge »(rat
auf Euch , wie auf der ganzen Armee . Gebe Gott , daß wir bimt
himmlischen Appell vor ihm gut bestehe » mögen . Dazu tragt Ihr
bei , wenn Ihr Eure Pflicht thut !

Das Dankschreiben der Kaiserin an die Stadt¬
verordneten für die Geburtstagswünsche spricht den Wunsch ans ,
die Stadtverordnete » möchten die Versicherung der Treue und
Dankbarkeit dadurch bethätigen , daß sie die Versänmnfffe vieler
Jahrzehnte beseitigen , dem kirchlichen Not Hst and der
Hauptstadt abhelfeu , damit die Erweckung des Gemeindelebens
ermögliche » und so vo » der Stadt Berlin einen gefahrdrohenden
Streit durch eine würdige und schöne Thai abwenden .

Die offiziöse „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung
" schreibt in ge¬

sperrtem Druck : Verschiedene Blätter ergehen sich in Vermuthmigen
darüber , wer am RegiernugStisch die Interpellation des Centtums
Wege » der Enthüllungen der „ Hamburger Nachrichten " beantworten
und was die Antwort der Negierung enthalten werde . Diese
Kombinationen sind zum Mindesten verfrüht , da gutem Vernehmen
» ach erst nach der Rückkehr des Reichskanzlers über die Behandlung
der Interpellation entschieden werde » wird .

Im Prozeß Witte - Stöcker wurde gestern gegen Abend
das Uriheil gesprochen . Stöcker wurde wegen Beleidigung des
Pastors Witte zu der höchsten zulässigen Geldstrafe von 600 Mk .,
im Unvermögensfalle zu 40 Tage » Gefängniß verurtheilt . Mit der
gegen Witte erhobene » Widerklage wurde Stöcker abgeroiefc » . Unter
den vorgeladeneii Zeuge » befand sich auch Freiherr v . Hammerstein ,
der aus der Strafanstalt Moabit nach dem Kriminal - Gerichtsgebäude
transportirt worden war .

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Ans Budapest , 12 . November ,

wird gemeldet : Die Königliche Tafel verurtheilte heute den in
erster Instanz freigesprochenen Packeeveer Pfarrer Josef Kneziis
wegen Agitation gegen die Civilehe zu einem Jahr
Staatsgefängniß und 200 fl .

* Italien . Der römische Korrespondent des „ Temps " hatte
eine Unterredung mit dem Ingenieur Macaire , als dieser eben im
Begriff stand , nach Brindisi abzureise » . Derselbe erklärte , der
NeguS sei äußerst erzürnt wegen der Beschlagnahme de « Dampfers
„ Doelwyk "

, auf welchem sich bekanntlich 50,000 Gewehre befanden .
Er werde nicht eher Frieden schließen , als bis die Gewehre atiS -
geliefert seien .

* Belgien . Die liberale Presse tadelt in heftigen Artikeln die
Militärreform , welche die Regierung an Stelle der persönlichen
Wehrpflicht des gefallenen Ministers Brassine einführen will . Die
Stegierung beabsichtigt , eine Bürgergarde zu organifiren und das
Loskanssrecht aufrecht zu erhalten . Die Loskanfesumme soll auf
2000 Frcs . erhöht werden . Dieses Privilegium würde deshalb nur
den wohlhabenden Faniilien zugänglich fein .

* Frankreich . Gestern Nachmittag interpellirte der radikal -
sozialistische Abgeordnete Mirlnaun in der Kammer die Regierung
über das VerfammlnngSrecht der Schullehrer . Er sagte , die
9kgieruug habe den Schullehrern das VersammlungSrecht ab »
gesprochen , während der Geistlichkeit die Abhaltung von Kougressen
erlaubt werde . Abgeordneter Faurös zollte dem Redner Beifall , als
er sagte , die Lehrer und Geistlichen seien gleichen Standes , und sie
müßten deshalb auch gleiche Rechte haben . Der UnterrichtSminisler
antwortete , die Schullehrer dürften sich zu pädagogischen Zweck«»
versammeln , er werde ihnen aber niemals gestatten , Syndikate zu
bilde » . Die Jntcryellatio » wurde bann durch Uebergaug zur
Tagesordnung erledigt . — Der „ Figaro

"
veröffentlicht einen

Auszug aus einem Briese , der angeblich vorn deutschen
Hose herrührt und nicht für die Oeffenllichkeit bestimmt war .
In diesem Briefe werden die Umstände näher dargelegt , die angeblich
den Fürsten Bismarck zu seinen Indiskretionen bewogen haben .

* Türkei . Nachrichten , welche ans Konstantinopel in
Paris eingelaufen sind , schildern die Finanznoth in der Türkei
als eine sehr große . Die Truppen und die Beamten haben danach
seit 7 Monaten keine Gehälter empfangen , ebenso die Botschafter und

11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur

keine Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

derselben rücksichtsvollen Behandlung sich aussetzte und sie

auch erfuhr , wie sie den meisten anderen Eingeladenen —

und ein solcher ist der deutsche Kaiser ja noch nicht einmal

gewesen — zu Theil wurde und die später zu vielen Be¬

schwerden Veranlassung gab .
Es würde sich eigentlich kaum lohnen , auf diese Albern¬

heiten , die ein sensationslüsternes Journalistengehirn aus¬

geheckt , zurückzukommen , wenn dieselben nicht wieder so recht

dazu angethan wären , ein Spiegelbild des heutigen Parisers

zu geben . Jedes , auch das ernsthafteste Blatt hat sich ge¬

müßigt gesehen , die Auslassungen von M . Loth , des er¬

findungsreichen „ Wahrheit
" - Redakteurs , zu bringen , der

offiziöse „ Temps
" allerdings zugleich mit den Dementis all

der Personen , die M . Loth als die Zeugen für seine Mit¬

theilungen aufführt . Daß man es überhaupt für nöthig

hält , derartige Behauptungen in Abrede zu stellen , erscheint

schon unglaublich , aber hier wird eben Alles , jede Ver¬

leumdung sogar , für baare Münze genommen , so lange der

Gegenbeweis nicht erbracht ist , und als einen Beweis für
die Richtigkeit seiner Information führt ja M . Loth auch

an : die deutschen Zeitungen hätten dieselbe nie in Abrede

gestellt . In diesem Falle würde übrigens , wie oben

bemerkt , selbst wenn man sich die Mühe geben
wollte , schlagende Gründe für die Unmöglichkeit des

kaiserlichen Besuches in Paris ins Feld zu führen , gegen
die nun feststehende Ueberzeuguug nichts verfangen . Längst

nämlich hat eine andere Platz gegriffen , nämlich die , daß
es stets der „ sehnlichste Wunsch

" des Herrschers gewesen ,
Hauptstadt kennen zu lernen . Und der
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die auswärtigen Missionen . Letztere haben in ihren Kreisen an¬
geregt , ob sie nicht in ihre Heimalh znrnckkchreu sollen .

* Afrika . Nach einem Telegramm der „ Gazzetta bi Venezia "

ist das Fort Adjgrat mit 2600 schoanischen Soldaten
in die Luft geflogen . AIS Ursache wird undorsichtigeS
Hantireu mit den seiner Zeit Don beit italienischen Truppen an¬
gelegten Milien bezeichnet .

Konzer ' i .

Den liebenswürdigen jungen Sängerinnen des „Wiesbadener
Chorgesang - Vereins " wird der Altmeister Karl Reinecke nach bem
gestrigen Konzert gewiß sein höchst schmeichelhaftes Kompliment
gemacht haben ; sie schweben noch im siebenten Himmel , und nun
kommt die böse Kritik — aber nein , sie kommt nicht . Der „ Wies¬
badener Chorgesang - Vercin "

ist in diesem Blatt von anderer Seite
schon so oft mit ausmunterndem Lobe bedacht worden , daß es gestattet
sein mag , heute nur dem Ehrengast , Karl Reinecke aus Leipzig ,
an dieser Stelle einige Worte der Begrüßung zu widmen .
Offen gestanden , gern hätte man gestern den berühmten
Gewandhaus - Kapellmeister , Professor Dr . Karl Reinecke , au einer
hervorragenderen Kuustftätte wiedergesehcn als in einem Verein , der
für unser Musikleben doch nur mindere Bedeutung hat . Aber dem
Komponisten Reinecke muß die Einladung doch wohl ver¬
führerisch gewesen sein : Er kam . Von Reinecke wird bekanntlich
jeder musikalische Deutsche „ von der Wiege bis zum Grabe "

begleitet :
welch eine märchenhafte Fruchtbarkeit hat er nicht entwickelt ! Einer
allein kann das kaum noch glauben : Opern , Symphonieen , Ouvertüren ,
Cantaten , Kammermusik , Gesang - und Klavicrsachen ; es flieht kaum
eine musikalische Form , in welcher Reinecke sich nicht bewährt hätte .
Und unter den Gesangssachen wieder einstimmige und mehrstimmige ;
unter den Klaviersachen vierhändige und zweihändige ; unter den
zweihändigen wieder Sonaten , Rondos , Capriccios , Fugen und
Canons ; und unter den Canons wieder solche , die „ ohne Ende "

auSgehen , andere , die man im Spiegel lesen muß , um sie richtig
abznspielen , wieder andere , bei denen man das Notenbuch
auch auf den Kopf stellen kann , ohne beim Abspielcu
einen guten Klangeffekt zu missen ; vcrmuthlich kann man
auch das Buch flehen lassen und sich selbst auf den Kopf stellen .
Und auf diesem weiten Arbeitsfeld von opua 1 bis fast 300 : Alles
gleich gewandt und elegant und auch für mittelmäßige Kräfte immer
iloch entgegenkommend geschrieben ; namentlich das Zarte , Kindliche ,
Bolksthümliche , Neckische , Lustige , Burleske — stet « wohlgerathrn ,
formvollendet und bis ins Kleinste liebevoll ansgemeißelt ; Alle ?
Aeußernngen einer echten Musikseele , der zur wahrhaften Größe
nichts mangelt als — die Originalität ! Nun , man merkt schon ,
daß ich keiner allzu lebhaften Bewunderung für die Ncineckeschc
Muse Ausdruck zu geben vermag ; aber umso freier soll ein
anderes Gefühl zu Worte kommen — das der Pietät ! Ein
Künstler , den noch ein Felix Mendelssohn gütig belehrt , den
ein Nob . Schumann seiner Freundschaft gewürdigt hat ; ein Künstler ,
der au der Spitze des ersten deutschen Konzert -Instituts den dreißig¬
jährigen Krieg wider den Erbfeind „ Zukunftsmusik "

gekämpft hat
und als Hüter des Klassizismus mit der Fahne in der Hand ge¬
fallen ist ; ein Künstler , der einen Max Bruch , Edw . Grieg ,
Svendsen , Brambach , Rudorff und andere der Tüchtigsten zu seinen
Schülern zählt , — ein solcher Künstler hat unter allen Umständen
Anspruch auf die allgemeinste Hochachtung . Und diese Achtung er¬

zwangen sich auch die gestern vorgcführlen Kompositionen :
ihre Charakteristik ist oben hinlänglich angedeutet ; es waren
fünf dreistiuimige Frauenchöre , welche der Komponist selbst
am Klavier begleitete , während Herr Ze riet t die Direktion
führte ; dann zwei Sopranlieder , von Fräulein Touv
Can statt mit sympathischer Stimme und seelenvollem Ausdruck

vorgetragcn ; endlich einige kleinere Klavierstücke und die aus -

geführteren Bach - Variationen op . 52 , welche Herr R e in ecke selbst
spielte und zwar gaitz vortrefflich spielte ; es ist noch immer dieselbe
feinsühlende piauistische Knust , dieselbe durchsichtige Klarheit und

zierlich perlende Technik , welche den Meister von jeher auszeichneten .
Die von dem berühmten Gast als Zugabe gespendete Romanze aus
dem Mozartschen O - moll - Konzert war geradezu ein Musterbeispiel
echt klassisch empfundenen Klaviervortrags . Den Schluß des Pro¬
gramms machte die bekannte „ Aschenbrödel - Cantate " für Fraucuchor ,
Soli und DeUamation , — ein Werk , au dessen Wiedergabe sich u . A .
auch die stets gern gehörte Fran Zerlett - Olkenius ( Alt ) und
unsere lcidenschaftsprühende Heroine Fräulein Luise Willig

Aus Knust und Arberr .
* § qmz >hanie - Kau ; ,rt . In dem nächsten Montag , den

16 . d . M ., unter Leitung des Königlichen Kapellmeisters Herrn
Rebicek stattfindenden ziveitenSymphonie - Konzert der Königliche »
Kapelle steht ein seltener Genuß bevor . Dem Borstand genannter
Konzerte ist es geluugen , die vortreffliche Gesanflskniistleriir Fräulein
Marcella Pregi aus Paris zn gewinnen . Fräulein Pregi , die wir ,
so wird uns geschrieben , auf dem 73 . Niederrheiuischen Musi kiest
in Düsseldorf zu hören Gelegenheit hatten , ist nicht mir eine
mustergültige Interpretin französischer Gesangskiinst , sie singtkebenso
mustergültig auch Mozart , Schumann , Brahms und Bergolese .
Fräulein Pregi , in der Schweiz geboren , erhielt ihre AuS -
bildungin Paris . Nach Vollendung ihrer Studien trat sie im
Januar 1891 in einem der SonntaflS - Konzerte von Coloune in
Paris vor das Publikum . Der Erfolg war über alles Erwarten
io , daß noch in derselben Saison ein sechsmaliges Auftreten statt¬
fand , im April desselben Jahres sang sie die Partie des Grethchens
in „ La Damnation de Faust “ von Berlioz , die sic inzwischen 22 - mal
vaselbft gesungen . Aber nicht nur in Paris , in Leipzig , Berlin ,
Cöln , Lüttich 2c. war man bemüht , die Hochgefeierte zu gewinnen .
Wir wollen nicht » nerwähut lassen , daß die bescheidene Künstlerin
nicht mir mit einem ungewöhnlichem Schönheitssinn begabt ,
sondern auch von großer Herzensgüte ist . Al « sie erfuhr , daß
die Konzerte der Kapelle zu einem wohlthäfigem Zweck statt -
finden , bestimmte sie einen Theil ihres Honorars als Geschenk
für die Wittwen - und Waisen - Anstalt der Kapelle . Fräulein Pregi
siuflt eine hier noch nicht gehörte Arie von Mozart für Sopran mit
obligatem Klavier . Klavier Herr Dr . Merk ) und Orchester , Siciliano
von Pergolese , Pastorale von Bizet und Ariette aus : „ Der Streit
zwischen Phoebus und Pan " von S . Bach . Daß die hiesige Theater¬
kapelle Künstler zu ihren Mitgliedern zählt , die ihre künstlerische
Leistungsfähigkeit berechtigt , als Solisten in ihren Konzerten auf¬
zutreten , ist gewiß höchst erfreulich und wird es mil Freuden begrüßt
werden , daß unserem trefflichen erste » Cellisten , Herrn Kammer¬
virtuos Oscar Brückner , in dem nächsten Konzert hierzu Gelegenheit
geboten ist . Näheres über das Programm der Orchestcrwerke , die
zur Aufführung gelauflen , wird noch mitgetheilt .

sprnchs seines Hauses : „ Jedem das Seine " es als seine heiligste PW » ,
erachtet , die Bedrängten und wirthschafllich Schwachen zu lInl7 ?
stützen . Dem Danke dafür gab Redner in einem dreifachen bo »
der Versammlung lebhaft erwiderten Hoch auf Seine Majestät den
Kaiser Ausdruck . Zn dem Gegenstände der Bcrathnug übergehend
erhielt Herr Redakteur Kufe ! von hier das Wort zn den , ein»
leitenden Referat . Dasselbe befaßte sich zmiächst mit der Gewerbe¬
ordnung und deren Entstehung . Die manchesterlichc Richtung

'

Reichstag habe diese Gesetzgebung bewirkt ; sie sei ein Fluch für b«
Handwerk , gerade das Gegentheu von bem , was ihr Titel besage
Seitdem kämpfe das Handwerk mit allen Kräften , um den vA
lorenen Boden wieder zu gewinnen . Den Gewerbevereinen
die Berechtigung zur Vertretung des Handwerks so lange fch.
gesprochen werden , als die Mehrheit derselben anderen äöenifsarten
augehörte . Heute rängen zwei Weltanschauungen miteinander , der

I maiichesterliche Kapitalismus und der Sozialismus . Zwrsckkn
I beiden Mühlsteinen stehe das Handwerk und laufe Gefahr , zerriebe ,
I zu werden . Wenn gegenwärtig sämmtliche politischen Parteien wit
| der Lage de « Handwerks sich beschäftigten , so sei dies das Verdien »
I der Konservativen . Mit dem vorliegenden Entwurf fei eie
i alte Forderung des Handwerkerbundes auf Organisation des Haus -
j Werks zum Durchbruch gebracht . Wenn auch eine Reihe von Hand ,
S werkern von der Vorlage nicht so befriedigt seien , so käme bi

'
efelbt

I den Wünschen sowohl der orgnnifirten , wie nicht organisirten Hand ,
i werker sehr weit entgegen . Die Handwerker sollten die Vorlage , s,
I wie sie jetzt sei , mit kleinen Abänderungen acceptiren . Freilich bürst
I man sich keine goldenen Berge davon versprechen , den ,
| es fei nur der erfte ~ Schritt zum besseren Wege . Hnb
I doch sei derselbe im Stande gewesen , die ganze Manchester .
। liche und sozialdemokratische Presse zu elektrisiren . Das spreche
j für den Entwurf , dessen wesentliche Bestimmnngen der Redner
I bervorhebt . Wen » man , so führte der Referent schließlich » och aur
I das Fazit ziehe , dann könne das Handwerk mit bem Gebotenen

lehr wohl zufrieden fein . Der Befähigungsnachweis habe zwar
keine Aufnahme gefunden , dagegen sei die Führung des Meister¬
titels mir den Mitgliedern der Zwangsorganisation , welche
die Meisterpriisunfl bestanden , gestattet . lieber kurz oder
lang werde wohl auch der Befähigungsnachweis emgeführt werden ,
Die Freunde der Vorlage wollten durchaus nicht die veralteten
Zustände des Mittelalters herbeiführen , aber einen gewissen Schill
ihrer Interessen . Mit bem Wunsche , daß die Handwerker sich
mit Muth und Entschlossenheit zusamnienschaaren möchten , um
den verlorenen Boden wieder zu gewinnen , schloß Redner sein etwa :

I einstündiges Referat , für welches ihm der Vorsitzende noch besonders
dankte . In der Diskussion ergriff zuerst Herr Schreinermeiste ,
H . Schneider das Wort . Er glaubt , wenn das Wort
Zwang in der Vorlage nicht so häufig vorkäme , weniger Anstoß
daran genommen worden wäre . Ohne Zwang sei aber nicht viel
zu erreichen . Wir hätten großeZwangseiiirichtungen , ohne dieselben
je als solche zu bezeichnen , z. B . die Schule und den Militärdienst .
Eine sehr berechtigte Forderung des Entwurfs sei die , daß die
Großbetriebe Beiträge leisten sollten . Dieselben nähmen - doch die
besten Arbeitskräfte hinweg , ohne solche ansznbilden . Al « eine sehr
billige Forderung müsse die Bestimmung bezeichnet werden , daß
bnjeuige , welcher einen Anderen etwas lehren wolle , erst selbst
etwas gelernt haben müsse . Nur das , was er gelernt habe ,
fei er berechtigt zn lehren . Herr Schneider empfiehlt , den von ihm
mitgetheilteii Abänderungen , wie sie die Berliner Handwerker «
Konferenz beschloffe » habe , beizutreten und der Vorlage im Prinzip i
zuziistimmen , da sic die Handwerker in den Stand setze, ihre Inter¬
essen selbst zu vertreten .

'
Herr Schuhmachermeister W . Kölsch er¬

blickt in bet Verbesserung des Lehrlingswesens einen Hauptfaktor =
jur Verbesserung der Lage des Haubwerks . Der Rückgang der -
Qualität der Arbeiter habe das Stromerthum befördert . ]
Herr Schneider betont noch , daß die Organisation schon deshalb
segensreich wirken werde , da sie die Handwerker zusammeiiführc

J
und das Standesbewußtsein hebe . Die Versammlung beschließt
sodann eiiistinimig die folgende Resolution : „ Die Konservative
Vereinigung für den Regierungsbezirk Wiesbaden und die als Gäste
anweseuden Handwerker begrübe » die Vorlage , betreffend die
Orgauisation des Handiverks auf der Grundlage der ZwaugS -
imiungtn , als den Wünschen und dem Bedücsutß der Handwerker
durchaus Rechuung tragend mit Freuden und sprechen die bestimmte
Hoffnung aus , daß die Vorlage in der gegenwärtigen Session dcS
Reichstags mit den von der Arbeiter - Konserenz zu Berlin vor¬
geschlagenen Abänderungen Gesetz werde . "

— Gewerbeschule . Eltern und Lehrmeister der Gewerbe¬
schüler seien auf die im Anzeigentheile des vorliegenden Blatte »
erlassene Bekanntmachung be $

’
Schulvorstandes , den Schüler -

gottesdieust in der Gewerbeschule betreffend , besonders aufiuerksam
gemacht .

— Die amtliche H -oufereni für das gesaumrte Lehr¬
personal der hiefigen städtische » Schulen fand am Mittwoch int i
Zeichensaal der Oberrealschule unter dem Vorsitz des städtischen ;
Schnliuspektors , Herrn 3t in Fel , statt . Als Gäste waren erschienen ;
die Herren Konsistoriolpiäfideiit Stockinann als Vertreter der ’

Königlichen Regierung , Stadtrath Kalle und Geistlicher Rath :
vr . Keller als Mitglieder der städtischen Schuldcputation . Herr ;
Schulinspektor Rinke ! schloß feinen Begrüßurigsworteu einen kurzen i
Rückblick an über die Entwickelung der Schnlhygieirre bis ans die Gegen - i
wart . Deren jüngste Einrichtung , die Aiistellung voii Schirlärzteii,hat sich J
im Auslände , besonders in Frankreich , bisher mehr eingebürgert
als in Preußen . Hier dürfte Wiesbaden die erste Stadt fehl , welche i

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 13 . November .
— Geschichtslialeuder . 13 . November . 1726 . Sophie ,

„ Prinzessin von Ahlden "
, t Ahlden . 1750 . W . H . Reichsfrciherr

v . Dalberg , Gönner Schillers , * . 1782 . Es . Tcgner , schwedischer
Dichter , * Kyrkerud . 1841 . O . Baratieri , italienischer General ,* Caadino ( Trient ) . 1848 . Albert , Fürst von Monaco , * . 1848 .
H . P . Freiherr v . Wolzogen und Neuhaus , Schriftsteller , * Potsdam ,
1862 . Ludwig llhland , Dichter unb Germanist , f Tübingen . 1863 .
Friedrich Hebbel , Dichter , f Wien . 1868 . Giar . Rossini , Komponist ,
t Paffy . 1880 . August v . Soeben , preußischer General , ch Coblenz ,

— Kurhaus . Neichsritter Karl v . Vincenti , bet Redakteur
der „ Neuen Freien Presse " in Wien , der bekannte Orientalist , ist
mit bem Thema : „ Am Hofe ber Sultane " der Redner der dritten
Kurhaus -Vorlesung,welche bereits nächsten Morrtag,den 16 . November ,
stattfindet .

A . T . NesidrukThrater . Die nihilistischen Umtriebe , die in
ebenso spanueuder als naturgetreuer Weise in bem Schauspiel
„ Die offizielle Frau "

geschildert werben , ft oben immer noch steigendes
Jiiteresse im Publikum , wozu besonders auch die Gesellschastsscerre
im vierten Akte beiträgt . Dieses Werk gelarrgt am Samstag hier
schon zur 17 . Darstellung . Die nächste Novität , Arifairg kommender
Woche , wird tote vieraktige Komödie „ Papa Ritsche " von
Walther und Stein bilden .

— Zur Besprechung de » Gesetzentwurfs über die
Grgantsntian dr » Kandwerfio hatte die „ Konservative
Vereiitigung "

gestern Abend im „ Deutschen Hof
" eine Ver¬

sammlung veranstaltet , zu welcher etwa 50 Personen , meist Hand¬
werksmeister , erschienen waren . Der Vorsitzende des Vereins , Herr
Oberstlieutenarit Wilhelmi , begrüßte diesclbeit mit dem Bemerken ,
daß die Zusammenkunft nicht einer parteipolitischen , sondern einer
wirthschastlicl )- sozialen Frage gelte . Die schwierige Lage , in welche
viele Haiidwerkerzweige gerathen seien , beruhe auf ber modernen
Entwicklung des Maschinen - und Verkehrswesens in Verbinbung mit
der allgenteiuen G - werbefreiheit . Die liberale Gesetzgebiuig
habe damit Organisationen zerstört , die früher ein lebhaftes
StanbeSgeftihl erhalten und dafür gesorgt ballen , daß ein über¬
mäßiges Reichwerben Einzelner zn Gunsten ber Gesamrutheit ver¬
mieden worden märe . Die Innungen müßten daher auch jetzt
wieder airgestrebt werden . Der Gesetznttwurs bezwecke die zwangs¬
weise Zusammenfafftrng , insbesortdere die Regiluug des Lehrlings -
weseue . Wenn der Entrvurf auch iticht alle Wünsche erfülle , so

"
sei

er doch eine gute Grundlage , auf der das Handwerk in feiner be¬
drängten Lage gedeihlich sich weiter entwickel » könne . Zn dem
Entwurf habe der Minister v . Berlepsch nach Anhörung des Hand¬
werks die Anregung gegeben und der Kaiser habe eiugedcnkdeSWahl - I

( Deklamation ) beteiligten . Herr Karl Reinecke , dessen jugendliche
Rüstigkeit allerseits mit Vergnügen bemerkt wurde , war den ganzen
Abend über Gegertstand der herzlichsten Ovationen Seitens des
Vereins und des zahlreich versanrnrelten Publikunis . O . D .

Napoleon , unb sie ist ihm sogar dringender nöthig , als
es ihm an hervorragenden Männern oder selbst Frauen so
sehr , so absolut mangelt . Weshalb giebt es also selbst hier
nnige morose Gemüther , die etwas daran auszusetzen
finden , wenn die Dramatiker , deren Stücke Mine . Bernhardt
gespielt und denen sie zwar nicht immer zum Ruhm , fast
stets aber zu größeren Einnahmen verholfen , sich jetzt ver¬
einen , um ein Fest zu ihren Ehren zu veranstalten ? Wes¬
halb gerade der jetzige Zeitpunkt gewählt wurde , ist nicht
gesagt , ob es die Vollendung des sechsten Lustruins ist ,
welche gefeiert werden soll , wir erfahren es nicht . Vielleicht
sind es immer noch die Nachklänge der „ Trois Glorieuses “

,
die die poetisch angelegten und daher empfänglicheren Seelen

nicht zur Ruhe kommen lassen , sie müssen etwas zu be¬

trachten , in den Himmel zu heben haben , und dazu reichen
die häufigen Enthüllungen von Monumenten nicht aus .
Vorgestern wurde das Denkmal Wattcaus im Luxembourg
der Oeffentlichkeit übergeben . Aber wie ungemüthlich war
die ganze Sache ! Im strömenden Regen sich in einem
Garten um ein todtes Bild zu schaaren , das sich für die

Ehren , die ihm zu Theil werden , nicht mehr erkenntlich

zeige » kann , das entbehrt des Reizes , und wären nicht die

Vielen , die , da sie kein anderes Mittel dafür besitzen , die

Welt wenigstens durch Sammlungen für ein Monument

mit ihrem Namen bekannt zu machen wünschten , die

Statuomanie würde nie diese große Ausdehnung ge¬
nommen haben . Lebenden Personen Denkmäler zu setzen
und so deren Dankbarkeit und deren Einfluß sich zu sichern ,
das geht nun in einer Republik leider nicht , und so muß man ,
was ja auch so viel amüsanter ist , Vorstellungen und Bankette

oeranstalten unb Medaillen schlagen . Ja , auch Letzteres .

Weshalb nicht zu Ehren einer göttlichen Frau das tijun ,
was zu denen eines sterblichen Herrschers geschehen , wenn

es auch der vergötterte , aber doch nicht göttliche Czar ist ?

So werden Alle , die gütigst die bescheidene Summe von

40 Francs beisteuern wollen , nicht nur einem Dejeuner unb

einer darauf folgenden speziellen Aufführung im Renaissance -

Theater beiwohnen könne » , wo es sicher so viel Enthusiasmus
und Rührung geben wird , daß sie allein mit 40 Francs
» och billig bezahlt sind , sondern auch noch zur Erinnerung
an den denkwürdigen Tag eine Medaille erhalten . Es giebt
spöttische Menscheti , die da behaupten , die 40 Francs flösieu
gar spärlich , und um ihren Bewunderern die Freude nicht zu
verderben , sei Mme . Bernhardt bereit , das Fehlende bei¬

zusteuern ; aber wer wird an dergleichen glaube » wollen !
Geld hergeben , um gefeiert zu werden , welcher Priester und

besonders welche Priesterin der Schauspielkunst thätc dies

jemals im schönen Frankreich , und welcher Schriftsteller und

Journalist ließe dies zu oder sich gar dadurch zu feiner
Hülfe bestimmen !

Sicher ist es auch ebenso falsch , daß es durch gelegent¬
liche Zuwendungen Mme . Bernhardt gelingt , » och immer

ihren Ruhm in alle Winde hiuansposaunt zu sehen . Beifall
im Theater erkaufen , dies ist nun einmal nach hiesigen Be¬

griffen unumgänglich uothwendig . Was jüngst in Berlin

so lebhafte Aufregung hervorrief , nämlich daß ein Leiter
eines Musentempels das Vorhandensein von Claquc - Büreaus
als Thatsache und sogar deren Macht als eine recht große
hinstellte , was sich als nicht richtig erwies , gilt und ist hier
selbstverständlich , und jedem Nicht - Franzosen wird die Auf¬

dringlichkeit , man konnte fast sagen : Schamlosigkeit , mit der

die Ritter vom Kronleuchter arbeiten , unangetiehm auf¬

gefallen fein . Ist es aber bei der bekannten Unbestechlich¬
keit der Pariser Presse , die erst vor einiger Zeit von dem

„ berühmten M . de Blowitz
" hi feierlicher Abbitte konstatirt

wurde , nachdem er sie allerdings vorher als nicht vorhanden

hingestellt , denkbar , daß auch der Beifall der Journale gegen
bestimmtes Entgelt gespendet wird ? Und doch wird es be¬

hauptet . Nicht etwa , daß man sich diesen oder jenen einfluß¬

reichen Kritiker in dieser Weise geneigt zu machen suchte ,
nein , mit den -Zeitungen selbst werden feste Kontrakte ab¬

geschlossen , dir je nach dem Einfluß derselben eine geringere
ober größere Summe für das gezeigte Wohlwollen ftipuliren .
Ein Blatt , wie ber „ Figaro

"
zum Beispiel , das , obgleich im

Rückgänge begriffe » , doch immer noch , besonders im Aus¬
lande , viel gelesen wird , erhält ein so anständiges Sümmchen ,
daß selbst im theurcn Paris eine Familie gar gut davon
leben könnte . Dafür haben die bei ihm angestellten Kritiker ,
wer sie auch fein mögen , das „ abounirte "

Theater gut zu
behandeln , in Bezug aus die anderen dürfe » sie ihren Ge¬
fühlen freien Lauf lasse » , ja , eine „ strenge "

Unparteilichkeit
wird dann sehr gern gesehen . Viele Musentempel schließen
sich allerdings nicht aus , unb es ist das eine der Eitmahme -

qttellen der hiesigen Blätter , deren Fortkommen für viele

unbefangene Gemüther ein Räthsel , da ihr Verkaufspreis
ein sehr billiger ist unb sie Annonce » nur in geringer Zahl
erhalte » . Dafür ist aber die Zahl der Theater eine recht
große und dies , sowie andere Revenüe » ähnlicher Art er¬
weise » sich als eine bedeutende Hülfe .

Uebrigeus soll uns , trotzdem es an Theatern , wie ge¬
sagt , durchaus nicht mangelt unb fortwährenb weitere

emporschießen , ein neues erstehen , bas die Stadt , die sich
ihrer Pflicht , das gute Volk von Paris zu amüsiren , stets
bewußt ist , errichten ober in einem der bereits vorhandenen
Gebäude auch nur einrichten will . Dasselbe sollte zuerst
ein Universalhaus fein , d . h . Alles , Schauspiel , Oper ,
Operette 2C., bieten . Jetzt ist man von dieser Idee zurück -

getommen , nur musikalische Vorführungen werden statt -

finden , denn nach Ansicht unseres Munizipalrathes schwärmen
die unteren Klassen hier für die Kunst , die selbst geeignet
sein soll , in der Brust der Thiere sanftere Gefühle zu er¬
wecken . Nur um sie , wenn auch in unvollkommener Weise
geübt , zu hören , strömten an Sonn - und Feiertagen die
Arbeiter in solchen Schaaren nach den Cafes - concerts . Der
Pariser Stadtrath ist , wie ersichtlich , noch etwas naiv .
Wenn er dem Volke allerdings im Theätre Municipal ähn¬
liche Genüsse bieten will , wie sie ihm in jenen werde » , unb

zu einem billigen Preise , dann wird es sich regen Besuches
erfreuen , sonst dürfte das von der Stadt snbventionirte
Opernhaus nicht bessere Geschäfte machen , als es die staat¬
lichen thun . W . Walda « .



13 . Noveorder 1896 . Gerte 8 ,Wiesbadener Tagblatt < Abeud - NnSgabe ) . B - rlag : « anggaffe 87 .
Ako . 534 . 44 . Jahrgang »

auf Kreta ist
'

Gerichtssaa ! .

— Mie » badrn > 13 . November . ( Strafkammer .) Vor¬
sitzender : Herr Landgerichtsdirektor Grau . Vertreter der König -

lichen Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Wachtel . — Der
1867 geborene Taglöhucr Jakob D . zu Biebrich ist am Abend
des 9 . Juli d . I . in seiner Eigenschaft als Familienoberhaupt zu
weit vorgegangen , indem er seiner Fran , der er uiangelhaftcn .Häus¬
lichkeit « - und Ordnungssinn vorwirst , mit einem dünnen Rohr -

ftöckchcn einen gewissen Köipertheil etwas mehr , als cs

gerade uothwendig gewesen , bearbeitete . Der Arzt , zn dem

sich die Mißhandelte begab , konnte jedoch die Züchtigung
nicht als eine schwere Mißhandlung anerkennen , und so wurde der

Strafantrag der Frau s. Zt . von dem Schöffengericht zurückgewiescn .
Auf die Berufung des Amtsantvalts gelangt jedoch die Sache heute
nochmals zur Verhandlung ; das Gericht erkennt aber auch heute
auf Freispruch des Angeklagten , der sich miitlerweite wieder mit

seiner Frau versöhnte , die infolge dessen ihren Strafantrag gleich¬
falls zurückgezogen hatte . Die Kosten sowohl der ersten als zweiten
Instanz werden der Staatskasse ziir Last gelegt . — Am Di argen
des 18 . Mai d . Js . fanden die Arbeiter des Silberbergwerks

Friedrich Wilhelm " bei Breckenheim , als sie zn ihrer Arbeits¬

stätte kamen , die zudem Stollen führende Thür gewaltsam - erbrochen
und in deni ersteren selbst eine große Unordnung vor . Verschiedeiie ,
theils den Arbeitern , theils dem Inhaber der Griibe , Herrn Gruben¬
direktor Diehl in Wiesbaden , gehörige Arbeitsgeräthe , wie Hacken ,
Vierte , Lampen und Laufdohle

'
n , waren zertrümmert oder fehlten .

Der Verdacht , diesen Einbruch begangen zu haben , lenkte sich aus

zwei einige Tage zuvor erst entlaffene Arbeiter , den 1864

geborenen , vorbestraften Tnglöhner Ludwig M . zn Igstadt und
den ebenfalls in Igstadt wohnhaften , 1867 geborenen Taglöhner
Georg Sch . aus Breckenheim . Bestärkt wurde der Verdacht dadurch ,
daß die beidenLeute am spätcii Slbcud des 17 . Mai in angetrunkenem
Zustande von einem und ) Wildsachfen unternommenen Ausflug zurück -

kehrten und auf eine kurze Entfernung an der fragliche » Grube
vorüberkamen . Außerdem hat der Angeklagte M . sich noch in ganz
besonderem Blaße dadurch verdächtig gemacht , daß er eine » der

Zeugen dahin zu beeinflussen suchte , zu seinen Gunsten auSzusagcn ,
was ihm übrigens noch die Anklage der versuchten Nölhigung
eintrug . Das Gericht nimmt an , daß die Angeklagten , als sie ge-

legentlich ihres Ausflugs im trunkenen Zustand an dem Bergwerk
vorbeikamen , die Zerstörung besorgten , nnd vernrtheilt den An¬

geklagten Sch . wegen Sachbeschädigung zn einer Gefängnißstrafe von
4 und den Angeklagten M . ivegen Sachbeschädigung Uiid versuchter
Nöthiguug zu einer Gefängnißstrafe von 5 Monaten , sowie zur ge-

meins « meu Tragung der Kosten . Von der Anklage , die sehlenden
Sachen gestohlen zu haben , werden sie, da hierfür Beweiie
nicht erbracht werden foimten , freigesprochen . — Der Taglöhuer
Joses B . , geboren am 24 . Juni 1875 zu Nendorf , der
bereit » unzählige Male wegen Bettelns , Landstreicherei , grobe »

Unfugs 20. vorbestraft ist und gegenwärtig wegen einer ähnlichen
Strafthat eine 45 - tägige Haft im hiesigen Landgerichtsgefangmß ab¬

sitzt , soll durch gewohnheitsmäßige Vermittelung der gewerbsmäßigen
Unzucht Vorschub geleistet haben . Die Verhaildlnng , welche liatnr -

lich hinter geschlossenen Sinken stattfand , und zu welcher eiuSchntz -

uiami , ein Kriminalschutzmann und ein paar Dirnen als Zeugen
geladen sind , endet mit der Freisprechung der Angeklagteit .

des Bildes erfolgt « in feierlicher Weise . Abends fand zu Ehrendes
Attaches ein ÖfsizierSempfaug statt . De » Spitzen der Behörden
stattete der Attache Besuche ab .

London , 13 . November . ( „ Reuter " - Meldnug .) Im Gegensatz zu
der Meldung der „ Digger News " ans Johannesburg , daß
die Regierung von Transvaal beschloffen habe , von der Chartered
Company eine Million Pfund Sterling Entschädigung für den
Einfall Jamesous in Transvaal zu verlaugen , erklären das
Kolonialamt und die Chartered Company , feine Nachricht von der
Erhebung eines derartigen Anspruchs erhalte « zu Haden . Auch ein
Telegramm des „ Daily Telegraph " aus Prätoria bezeichnet die

Meldung der „ Digger News " als unbegründet . Der Korrespondent
des Blattes hat auf Anfrage an maßgebender Stelle erfahren , daß
weder eine Snmme festgesetzt , noch eine Forderung erhoben ist .

Peking , 13 . November . ( ,,Neuter
" - Meldung .) Das Tsuugli -

Vamen hat einen geheiinen Erlaß erhalten , durch den Sheng Taotai

zum Generaldirektör der Eiseiibahuen ernannt und der Bau der
Bahnlinie Haukau - Cautou und Hankan - Suchan gestattet wird . —

Ferner wurde die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe im
Betrage von 20 Millionen Tarts erteilt ; insgesammt werden
40 Millionen Taels gebraucht werden .

Depeschenbüreau Herold .

Kerlin , 13 . November . Der Kaiser traf gestern Abend ,
6 Uljr 10 Minuten , mittels Souderzuges mit seinen Jagdgästen auf
Bahnhof Jevenitz ein . Er fuhr im Wagen , von der Bevölkerung
freudig begrübt , nach Schloß Letzlingen , wo um 8 Uhr Abends
große Tafel stattsand . — Der Bildhauer Robert Baerwald
( Robert Baerwald — zu unterscheiden von dem ebenfalls reich -

begabte « H . Bcerwald - Schwerin — war unter de « Meistern , welche
zum eugeren Wettbewerb für da ? hiesige Bismarck - Denkmal auf¬
gefordert waren . D . R . ) ist nn den Folgen eines Gehirnschlages im
Alter von 38 Jahre « in Willmersdorf gestorben . Baerwald ist
bekannt als Schöpfer des großen Reiterstandbildes Kaiser Wilhelms ! ,
für Posen . Aach für die Ausschmückung der Sieges - Allee war seine
Kraft vom Kaiser berangezogen . worden .

Kautburg , 13 . November . Fürst Bismarck läßt in den

„ Hamburger Nachrichten
" ans einer Reihe ihm zugegangener

Huldigiingrdepesche « vier derselbe « veröffentlichen .

Kiel , 13 . November . Ei « englischer Dampfer rettete
in der Ostsee die Manilschast des schwedischen SchoonerS

„ Amalie " und landete dieselbe in Holtenau . Der Schooner
ging unter .

Glatz , 13 . November . Das vom Glotzer „ Gebirgsverein " er¬
richtete Gerüst zuni Baue eines Kaiser Wilhelui - GedächtnißthurmeS
aus dem Glatzer Schnecberge ist durch Sturm vollständig zer¬
trümmert worden .

13 . November . Dem „ Astonbladet "
zufolge be¬

stimmte König Oskar eine Nationalsubskription zum Andenken des
nächstjährigen Regierungs - Jubiläums für Errichtung eines Volks¬
sanatoriums für Tuberkelkranke .

Paris , 13 . November . Minister Hanotanx theilte gestern im
Ministerrath mit , daß von den 1900 bei den Unruhen in
Konstantinopel Verhafteten 1800 in Freiheit gefetzt worden
seien . GO erhielten verschiedene Strafen und 40 harre » noch ihres
Ilrtheils . Die Polizei in Konstantinopel soll » ach europäischem
Muster organisirt werden .

N - esfa , 13 . November . Der Militärarzt Polowiew erschoß
einen Artillerielienteuaut in boffen Wohnung . Der Mörder wurde
verhaftet ; man vermuthet einen Racheakt . Der Mord erregt große »
Aufsehen .

Kelgrai », 13 . November . Infolge der Ueberschwemmuiigen
ist der Bahuvcrkehr theilweise eingestellt . Auch der Post - und
Telcgraphenvelkehr ist vielfach unterbrochen . Die Deine steigt rapid .
Bei Zwomika ist dieselbe um 8 ' / - Meter gewachsen . — A « S derr
Driua - Gebiet werden furchtbare Hochwasserschäden ge
meldet . 150 Häuser , sowie sümmtliche Brücken erlitten schwere Be¬
schädigungen .

Morgen bis zum späten Abend ist die Landstraße von mit mächtigen
Weinfässern beladene « Fuhrwerken besetzt .

A Korn Uhrin , 12 . November . Der Wasferstand des

Rheins ist jetzt , nachdem er sich feit Anfang März beständig auf
einer Höhe von 2,50 Meter bis über 3 Meter erhalten hatte , bis
unter 2 Meter heruntergegaugen , und deshalb sind die größeren
Kähne genöthigt , sich auf der Fahrt durch den Rheingau der

Leichter - Fahrzeuge zu bedienen , welcher Betrieb natürlich seit
Monaten brach lag . Zn der ansehnliche « Zahl der oberrheiuischeii
Eilgüterdampfer ist seit Kurzem wiederum ein neuer Doppel -

schraubeudampfer „ Badenia No . 7 " der Mannheimer Lagerhaus -

Gesellschaft hinzugekommen .

# § d ) Urprin , 12 . November . In vollständiger körperlicher
und geistiger Frische vollendete gestern eine in 6er nassauische »

Sängerwelt wohlbekannte Persönlichkeit , der Dirigent des hiesigen
Männergesang - VereinS , Stabshornist Joseph Schneider , sei«
77 . Lebensjahr . Trotz seines hohen Alters leitet Herr Schneider
gegenwärtig noch vier Gesangvereine ( außer dem hiesigen noch je
einen in Biebrich , Eltville « nd Erbach ) . Schon gar manchen Preis
hat er mit feinen Sänger « auf Wettstreiten errungen , mit dem

hiesigen Verein allein 15 . Im vorige « Jahre feierte Herr Schneider
bereit » sein 50 -jähriges Dirigenten - Jubilänm . — Der Weiuhandel
hn Rheiiigau scheint zur Zeit sehr lebhaft zu fein . Boni frühe »

Athen , 13 . November . Die Erregung auf Kreta ist
fortgesetzt in der Steigerung begriffen . Die Schuld an der Un
zufriedeuheit wird hauptsächlich dem ValiBerowitz -Pascha zugeschrieben
Die Christen sind nicht zufrieden mit dem , was sie erreicht haben , und
die Türke « suchen ihnen wieder mit alle « Kräften da » Erreichte zu
entreißen . Der Haß zwischen den beide « Volksklassen hat infolge
des letzte « Ausstandes den höchsten Grad erreicht .

i»n Forderungen der Schnlhygieine nach Anstellung von Schulärzten
EÄjimig getragen hat . Dieser erfreuliche Fortschritt ist außer dem

s - werenkommen der städtischen Behörde » uamentlich auf die

Litiative des Herrn Kalle znrückzusühreu . Herr Dr . Cuntz löste

& ihm gestellte Aufgabe in außerordentlich gewandter Weise ;
Sn Vortrag sowohl als auch die Betheiligung an der

geknüpften Diskussion lieferten de » Beweis , daß man von

Mfcher Seite bereit ist , der guten Sache mit ganzer
Snft und warmem Herzen zu dienen . Da der wichtigste Theil des

« ertrag » , sowie die erwähnte Besprechung sich an die im „ Tagblatt
"

2r5ffentlid ) ten Leitsätze anschlosseu , so kann hier auf einen längeren
über denselben verzichtet werden . Es sei nur erwähnt , daß

mt die Folge jeder einzelne Schüler der Volk »- und Mittelschule » in
!äs,mdheltlicher Beziehung in einer Weife überwacht werden wird , welche

Nörungen der Gefundheit , die durch de » Schulbesuch veraiilatzt werde «

gänzlich a »« schließt . Außerdem werden gerade diejenigen
eckränkutigen, welche da » Elternhaus gar oft unbeachtet läßt , die

nfcr dem Kinde für das spätere Leben großen Nachtheil bringen
« entn , ans Licht gezogen , und mit ihrer Bekämpfung kann zeitig

Suq
begonnen werde » . Dringend z » wünschen ist es , daß die

milie nicht achtlos an den Miltheünugen der Schule vorübergeht ,
« tun für ihre Sprößlinge ein Segen in der humane « Einrichtmig

hegen soll .
— Iis 3 . Rats der Staats - « nd Gemein - rstener ist

«a Zahlung fällig geworden . Die Steuerpflichtige « , welche ver¬

anlagt sind in beii Straße « mit den Anfangsbuchstaben N und 0 ,
gjjö zur Entrichtung der Stenerbeträge zur Stadtkasse am 16 .
jntb 17 . November aufgeforbert .

— Mn gefährlicher WechsrlfMcher wurde gesteni in der

ißtefon eines jungen Kaufmanns Namens Robert Habermehl ver -

hastet . Derselbe hat sich mit den gefälschten Wechseln von dem

hiesigen Bankhaus Karl Kalb Sohn Nachfolger über 5000 Mk .

erschwindelt . Bei dem Vorzeigen eines weiteren Wechsel »

Der 3000 Mk . schöpfte das Bankhaus Verdacht , der sich

durch telegraphische Nachfrage bei dem angeblichen Acceptanten ,

einem Kaufmann in Frankfurt a . M -, bestätigte . Ans diese Weise

wurde das Haus noch vor dem weiteren Verlust von 3000 Mk . bewahrt .

Habermehl, der Sohn eines Pfarrers im Nheingau , gab sich hier als

Inhaber einer Faßhaiidlungund Weinkommisstonär aus . Er hatte sich

seit Mai hier aufgehalten , gleichzeitig verfchiedeue Wohnungen ge=

miethet und vor Kurzem noch in der Kirchhofsgasse eine solche von

einem hiesigen Möbelhändler mit aller Eleganz einrichten lassen ,

ahne dieselbe jedoch zu bemitzeu . Da » Bett dieser Einrichtmig hat

der Schwindler alsbald an einen Trödler verkauft . Die Festnahme

Habermehls , der auch mit seiner Garderobe großen Aufwand machte ,

erfolgte gestern um die Mittagszeit in der Lauggasse .
— Gefährliches Gigarettenpapirr . $ aifionirte6igareften =

räucher werden öfter von mitunter starkem Uiiwohlsein befallen und

messen die Schuld meist einer Nikotinvergiftung bei . Nun tritt ein

Chemiker — nach der „Renen Freien Presse " Dr . Wilhelm Wlaurell
— mit einer interessanten Studie hervor . Demnach habe er an
unterschiedliche « Cigarettenpapieren Analyse « vorgenommen und

sechsmal in de « Eiiveloppedeckeln das Borhandensei » vo « Arsenik
festgestellt . Es bestehe daher , führt er au », für die Raucher eine
ernste Gefahr , weil die Finger , bejonderS wenn diese befenchtet seien ,
sich sehr leicht mit dem arsenikhaltigeii Farbstoffe und beim Drehe «
der Cigaretten auch letztere mit Arsenik inipräguiren kömien . Ebenso
seien die Arbeiter , die diese Packele verfertige « , in Gefahr , eine ge¬
wisse Menge des Arseniks zn abforbiren .

— Handelsregister . In das Firmenregister wurde die Firma

„Maison de Kodes Albouts “ zu Wiesbaden und als deren Inhaberin
Fräulein Wilhelmine Albonts hier eingetragen .

— Kssthwkchssl . Herr Kaufmann Siegmund Hamburger ,
Inhaber der Firma „ Moritz Herz u . Co . "

, Möbelgeschäft , hat da »

Ha ..S Friedrichstraße 38 für 138,000 Mk . von Herrn Buchhalter
Johan « Geißler gekauft und wird auf dem Grundstück einen
Neubau errichte » lasse » .

Immobilien - Versteigerung . Bei der heutigen dritten

zwangsweisen Bersteigernng des den Eheleuten Paul Schreiber
a« Berlin zustehende » JmmobiliarbesitzthumS , bestehend in einem
in der Gemarkung Biebrich bclegetten dreistöckigen Landhaus

. Hau » Wilhelm !)
"

, Stalluiigeii und Remise », einem Gartenhaus ,
sowie Hosraum an der Wiesbadener Straße , 243,000 Mk . taxirt ,
tiieb Herr Justizrath Ebel für bk erste Hypothekargläubigerin , die

. Allgemeine Versorgungs - Anstalt
"

zu Karlsruhe , mit 100,000 Mk .
Letztbieteuder .

GelKmavkI .
Cour sb ericht der Frankfurter Börse vom 13 . November ,

Mittag » 12 ' / , !lhr . Credit - Actien 309 % , Discouto - Commandit -
Antheile 205 .10 , Staatsbabn - Actien 3027s , Lombarden 877 »,
Gottharddahn - Artieu 163 .20 , Centralbahn 133 .80 , Nordost¬
bahn 128 20 , Unionbahn — , Lanrahütte - Actieu 158 .50 ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 164 .90 , Bochumer 158 .50 ,
Harpener 164 .50 , 3 - proe . Mexikaner 25 .— , 6- proc . Mexikaner
91 .90 , Italiener 87 . 10 , Jtal . Mitteluieer — , Jtal . Meridionaiix
— , Dresdener Bank — , Darmstädter Bank — , Berliner
Handels - Gesellschaft — . Tendenz : ziemlich fest , still .

Wien , 13 . November . Oesterreichifche Credit - Actieu 365 .62 ,
Staatrbahrr - Actieil 357 .50 , Lombarden 99 .70 , Mark - Noten 58 .80 .

Ite heutige Abrud Ausgabe « mfatzt 6 Seiten .

Ketzte Nachrichten .

« o ntlneiitol • T n - 8 OH' e annle .

Aerliu , 13 . November . Die Morgenblätter melden aus

Brüssel : Der Kassirer der hiesigen Filiale des Crödit Lyonnais
flüchtete nach Unterschlagung von 900,000 Francs .
— Der „ Lokal - Anzeiger

" berichtet aus Altona : Die Krimmal -

polizei entdeckte umfangreiche Schmuggeleien von

Kausmannsgüter « zwischen dem Hamburger Freihafen , Berlin und

andere « Orten . Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgeuommeu .

frnnkfiirt a . W . , 13 . November . Bei de « gestrigen Stadt -

verorduete « - Ergäi '.z !tirgSwahlen , bei denen 22 aurfcheidenbe Mit¬

glieder neu z « wählen waren , behauptete die beinokratifch - sortschritt -

liche Liste von ihren bisherigen 15 Mandate « 11 , dieNationaUiberale »

gewänne « 1 Mandat zu den bisherigen 7 hinzu . 3 Stichwahlen

haben stattzufinden .

Kaschan , 13 . November . Der Militär -Attachö der deiitsche «

Botschaft in Wie n , v . Hülsen - Haeseler , welcher das von Kaiser

Wilhelm der Ofsiziersmesse des Infanterie -Regiments Nr . 34 ge¬
widmete Portrait des Prinzen Eitel Fritz übtrbrmgt , wurde

vom Kommandeur des Regiments empfangen . Die Entgegennahme

Gncken - Vsrtrag .

Gestern Abend , 8 Uhr , fand im Kurhaus der zweite Cyklus -

ßoitrag statt . Derselbe wurde wieder von Herrn Geh . Hosrath
Pros . vr . W . Oncken au » Gießen gehalten . Redner behandelte
diesmal das Thema : „ Die Entstehung des Dreibundes "

«nd führte u . A . etwa Folgendes aus :
Der Dreibundvertrag , der Deutschland mit Oesterreich und

Italien verbindet , der sich feit den ersten Tagen seines Bestehen »
il » eine Friedensbürgschaft , als ein FriedenSbollwerk erwiesen hat ,
steht in der Weltgeschichte ohne Gleichen da . ES ist der letzte

Niederschlag , der zugleich versöhnende Niederschlag der gewaltigen
Vlaatenumwälzung , die sich von 1859 bis 1871 in Europa

dollzog . Versöhnend deshalb , weil Oesterreich al » bieieuige
Macht dasteht , auf deren Kosten sich der Abschluß des Vertrags

vollzog . Das System der Wiener Verträge wurde gestürzt , um
iinem neuen System Platz zu machen . Was war das System der

jenannten auf dem Wiener Kongreß von 1815 abgeschlossenen Ver¬

träge ? ES war das System der Doppelherrschaft Oesterreichs über

Deutschland und Italien . Die Ausrichtung dieses Systems , war
las erste politische Meisterwerk des Grafen , nachmaligen Fürsten
Metternich . Es war ein wahre » Knnstwerk , aber auch nur ein
2u »stprodtikt . Dieses System konnte ein gesunde » Leben meuinl »
» falten , denn e» stand der Natur der Menschen und Dinge
mtgegen . Dieses System der Doppelherrschaft Oesterreich »
wrderte von den beiden iu Betracht kommenden Nationen den

Verzicht auf ihr Hausrecht , den Verzicht darauf , Herr zn fein in
»en eigenen vier Wände « . Weil es so natürlich war , daß solch ein

System auf die Dauer nicht bestehe » kouute , wurde dasselbe da »
Ziel eine » Komplotts , einer Verschwörung . Es begann eine nationale

Bewegung nnd bald war das System Metternich gerichtet Jur
immer . Wie ist es möglich , daß Oesterreich sich aussohnte mit bem

beschick , daß e» weder durch die Gründung Italiens , « och durch
die Gründung des Deutschen Reiche » einen Schaden erlitt ? Das
-am daher , weil sein Lebensnerv keinen Schaden dabei nehmen konnte
und weil Graf Cavour und Graf Bismarck niemals geplant hatten ,
Oesterreich zu schaden . Bismarck hatte schon im Jahre 1866

gewußt , was Deutschland noth that . Es war am 3 . Ium de » ge¬
nannten Jahre » auf dem Schlachtfeld vonKöuiggrätz mdemAugen .
blick, da die Schlacht entschieden war und Moltke zum Kaffer Wilhelm
Jagte : „ Majestät , ich gratulier , die ganze Schlacht ift gewonnen !
als Bismarck vor de » Kaiser trat mit den Worten : „ Jetzt , da dieser
Streit entschieden , fangen wir die alte Freundschaft mit Oesterreich
wieder an !“ Aber Bismarck » Pläne fanden in Oesterreich damals
keine Gegenliebe , im Gegentheil , der damalige Ministerpräsident

dieses Laude » wollte sogar feinen König veranlasse « , in eine

Krieg » - Verschwörung mit Frankreich gegen Italien und

Preußen einzuwillige « , was ihm aber nicht gelang . Erst der

Tag von Sedan , als der große Prozeß eiitfchieden mar , den bisher

Preußen nnd Deutschland um ihre Znkunft geführt hatte « , brachte
eine Wendung . Roch im Herbst 1871 trafen fickt die Kuyer von

Deutschland und Oesterreich in Gastein , nach ihnen kamen die beiden

Kanzler zusammen . Schließlich folgte die Treikaiserzusammenkunft
in Berlin die in der Presse , vor Allem in der französischen , einen

wahren Sturm entfesselte . Das „Petit Journal " schrieb damals

kurz , aber treffend : „ Allein stehen wir heute , allem werden wir

morgen stehen , das ist die Lehre , die « ns die Dreikaijerbegegnnug
in Berlin ertheilt .“ Eine Verzögenmg tu dem Ablchluß des

Vertrag ? zlvischen Dentschlaiid nnd Oesterreich brachte nun

die Politik Rußlands . Rußland führte gegenüber Deutsch and

eine Sprache , die veruiuthen ließ , daß ein russisch - französisches

Büudniß bestelle . Bismarck sprach dies auch bei ferner Reffe « ach

Wien , am 20 . September 1879 , wo er mit nubeichreiolichnu jubel

empfange » wurde , dem Grafen Shibraffl ) gegenüber aus . Der Graf

antwortete , daß gegen ein russifch - frauzoiifches Lundmß ein deuttch -

öfterreichisches Bündniß da » Beste sei , er werde oerfi ^ en , feinen

Kaiser zn einem solchen Bündniß zu veranlaffe » , und hoffe bestmimt ,

daß dasselbe zu Stande komme . Das war genau das , was Bismarck

hören wollte . So wurde denn am 24 . September ei « Vertragsenlwurs

fertiggefieUt und am 7 . October ein förmlicher Vertrag abeuschloneu

Der Abschluß des Vertrags war das letzte große Werk , das

Andraffv im Amte vollbrachte , er nahm kurz darauf fernen Abschied .

Denkwürdig ist ein Schreibe « , das er damals an den Fürsten
Bismarck richtete , das folaenden Inhalt hatte : „ Mein werlher

Fürst ! Ich habe unseren Vertrag iinterschrlebeu . Ich freue mich ,
diele » Segeurwerk mit Ihnen zn Stande geben « zu habe » . Mit

fröhlicher Stimmung verlasse ich da - Palais amBallhausplatz , um

Ihnen Abschied zu bieten . Möge Ihnen Gott Slratt und Ausdauer

verleihen , damit Sie zu Ihrem eigenen sich immer mehr ver¬

größernden Ruhme noch lange zu », segen Ihre » Vaterlandes

wirke « können . Graf Julius Andrasfy . Wien , de -̂ 10 Octooer 1879 ,
im 13 . Jahre meiner Herrschaft , nnl . h; ahre meiner Freüuut . "

„ Menier

Freiheit "
, die » Wort deutet schon an , daß der Gras nicht ans

politischen Rücksichten entsagte , er wollte nur seine Privatangelegenheiten
ordnen . Der Gras genoß die unbegrenzte Verehrung Bismarcks , ber

ihn zu den Staafmännern zählte , die m der Politik , wo die » doch

besonder » schwierig ist , stets fest daran halten die strengsten Gebote

ritterlicher Ehre und Treue zu beachten - Durch die Enthüllung
des Vertrag » vom 3 . Februar 1888 mürbe besten Wortlaut

bekannt . Der Vertrag hat feinen Zweck , den Finden zu bfftiren ,

ftrts bestens erfüllt uub wird ihn auch fernerhin erfülle » . Wa »

wir „ Dreibund " nennen , beruht auf zwei Verträge « , von denen
der eine von Oesterreich mit Deutschland und bet andere
von Oesterreich mit Italien abgeschlossen ist . Der erstere ist unter
dem Drncke Rußlands , der letztere unter dem Drucke Frankreich » ent¬
standen . Frankreich mußte die Italiener mit Fußtritten von sich
getrieben nnd mit Geißeln behandelt haben , da sie sich schließlich
zu bem Abschluß des Vertrags veranlaßt fühlten . Die dritte
französische Republik hat Frankreich in einem Zustande gezeigt , wie
man ihn feit einem Jahrzehnt zum ersten Mal sah . Es war gespalten
in zwei Parteien , die nur zufällig im gleichen Lande wohnten , nut
zufällig dieselbe Muttersprache hatten , die im tödtlichsten Haß
einanber gegenüberstanden , die aber in Einem eins waren , nämlich
in der Absicht , Italien zu unterdrücken , die nicht wollte « , daß die
Italiener atljuicteu mit ihren eigenen Lungen , dachte « mit ihrem
eigene « Kopf und handelten mit ihrem eigenen Willen . Da » war
es , was die Italiener zum Dreibund getrieben , wa » den König von
Italien zu seinem Kanossa - Gang nach Wien und Berlin veranlaßte .
Er , der durch und durch Franzose war , mußte den Gang nach
Berlin thun , nach dem Lande gehe « , an dem im Jahre 1870 zum
Verrüther zn werden er Napoleon versprochen halte . Er mußte
brechen mit der Vergangenheit , mußte bitte » um Anschluß und ge¬
stehen — was mau schon wußte — die eben erwähnte Verschwörung
mit Napoleon . Am 9 . Januar 1878 starb der König von Italien . Bei
der großartigen nationalen Tranerfeier , au der , al » Vertreter
Deutschlands , der Kronprinz theilnahm , wurde « die Sympothieen
für Dentschlaiid i « Italien geweckt . Redner gedenkt hier des
Nähere « der Thatfache , wie Frankreich in der hinterliftizsten Weife
Tnnir an sich riß , ohne dem mit ihm befreundete « Italien auch
nur eine Andeutung von feiner Absicht zu machen . Eine derart
schnöde That sei zwischen zwei befreundeten Völker « niemals vor -

gtkomme « . © eine « daran anknüpseiiden Ausführungen entnehmen
wir noch das Folgende : Mit bem größten Seelenadel hat
Italien auf die Länder , die es an sich hätte nehmen Kimen

( wie z. B . gerade Tunis ), verzichtet , in Rücksicht auf die
Trauer Frankreichs . Frankreich hat diesen Seeleuadel mit einer
so schnöden Handlungsweise belohnt . Daran » mußte der tödtliche
Franzofenhaß der Italiener entspringen . E » t « m schließlich so
weit , daß Italien mit Deutschlaud em Bündniß schließen wollte .
Man gab ihm zur Antwort , daß ein indirekter Anschluß an
Deutschland durch einen mit Oesterreich ( mit Wissen Deutschland »)
abgeschlossenen Vertrag angenehm sei . Das hieß auf deutsch : „ Ihr
seid uns für einen direkten Anschluß noch nicht sicher genug .

" Der
im Mai 1882 abgeschlossene Vertrag ist bi » heute noch nicht in
seinem Wortlaut bekannt . — So ist der Dreichmd eutstauben und
mit ihm die Dreibund - Politik , da » letzte große Werk der großartigen
Staaiskuust de » Fürsten Bismarck . A . H .
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incl . Wäsche und Bsdisnuug . 13672

Maronen
, große 18 Ps Näh . Delaspeestratze II , Part . 14370

als feinen Tafelapfel empfehle 14324

13420

46 .

C ’hr . Weimer , Ecke Bleich - n . Walramstrasse . 14334

« Collette .
5 . Lonifeuftraße . Lonisenftraße 5 ,

Wir

meister ,
ernstlich

M . Bentz ,
WIESBA DEN .

Gegr . 1883 __

Badhaus zum Rheinstein , Webergasse 18,

Mineral - Bäder ä 60 Pf .

um 73/ < Uhr stattfindenden Frühgottesdienste in
der Pfarrkirche beizuwohnen und sich pünktlich um
9 Uhr zum Unterrichte einzufinden .

ersuchen daher wiederholt die Eltern und Lehr -
im Jntereffe des ferneren Sonntags - Unterrichtes
darauf hinzuwirken , daß die Gewerbeschüler den

Enten „
Truthähne , ,

Sähne „
apannen „

Cravatten
Manschetten _____

Kragen

Seite 4 . 13 . November 1896 ,

Vorzügl . Mittag - in » , außer d Hause , auf Wunsch
. . „ XL >ns Haus gebe . Martini , pers ,
und Avenorisch Kochsrau , Oranienstraße 3 .

Califoruische Aepfel .

F . A . Dienstbach , Rheinstraße 87 .

bei 10 Flaschen — .80
( Ersatz für Malaga und Ungarweine .)

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

Telephon No . 216 .
Weinkellereient Adelhaidstrasse 41 und

Moritzstrasse 33 .

In der Leihbibliothek wurden unter Anderem neu
anfgenomme « :

Eschstrnth , Stern des Glücks . — Bernhard , Forstmeister
Reichard . — Werner , Fata Morgan « . — Edler , Beatrix
vonHohenzollern . — Ganghofer , Bachentin . — Rosegger ,
Das ewige Licht . — Bober tag , Moderne Jugend . —
Jensen , Der Hohenstaufer Ausgang . — tieyse , Das

Räthsel des Lebens 2c. re . 14388

Mäßige Abonnements - Bedingungen !
Moritz und Munzel ,

Ecke der Wilhelm - und Taunusstraße .

2 . 50 .
7 . — .
1 . 20 .
2 . 50 .
3 . — .
4 . 20 .

Taschentücher

Hosenträger

Eine Weinhandlung ,
seit 18 Jahren bestehend , unter günstige «
Bedingungen zu verkaufen . Näh . unter Chiffre
A . J . 727 an den Tagbl . -Verlag . 14369

Männer - Turnverein .

Heute Freitag Abend
9 Uhr findet die

GemülWe
zu dem am nächsten Sonntag

stattfindenden Schauturnen statt und werden alle daran
betheiligten Mitglieder höflichst gebeten , pünktlich zu
erscheinen . F 234

Der Vorstand .

M gefälligen KechtMg .

Mein Lager , sowie Anfertigung jeder Art Rahmen rc .
bringe in empfehlende Erinnerung . Reparaturen ,
Einrahmungen « . Neuvergoldung rc . Billige
Preise . 14314

Gestern Nachmittag 5 Uhr entschlief nach kurzem Kranken¬
lager im öl . Lebensjahre unser innigstgeliebter Bruder ,
Schwager und Onkel ,

Wilhelm Gottlieb
,

zu Bleidenstadt .

Um stilles Beileid bittet

Die trauernde Familie Gottlieb .

Bleidenstadt , den 12 . November 1896 .

Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag 1 Uhr statt .

Dauborner per Liter 1 Mk .,

Nordhäuser per Liter 90 Pf . ,

im Fass billiger ,

sowie sämmtliche Branntweine liefert billigst

August Poths
,

Liqueurfabrik , gegr . 1861 .

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hofe .
9000

Frische Landbutter per Psd . Mk . 1 . 05 .
Kirchner , Wellritzstraße 27 .

empfiehlt billigst
M . Bentz ,

2 . Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

Chinesische Ziegenfelle ,
85x170 Cmtr . gross , in grau und weiss

6 Mk . per Stuck
empfehlen in grosser Auswahl 13951

J . & F . Sutil . r, . . dÄÄ . . . . .

Krell
’

s Rettungs - Gürtel
zur Vermeidung von Unglücksfällen durch Abstürzen
aeim Fensterputzen 13138

ä Stück Mk . 3 . 50 .

Conrad Krell
,

Taunusstrasse 13.

Special - Magazin für complete Küchen - Einrichtungen .

»» tf „ Poularden , ,
Bayrische Waldhasen „ _____
Rehrücken und Keule im Ausschnitt

zum billigsten Tagespreis .

Danksagung .

Allen Denen , welche so inniglichen Antheil nahmen an
dem uns so harten Verluste unseres guten Vaters , Onkels
und Schwagers , des DicnstmannS

Johann Kräh ,

sagen wir hiermit unfern ttesgesühltesten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

All die Eltern n . Lehrmeister
der GcMerbeschülcr.

Da auf Grund des § 120 der Gewerbe - Ordnung am
Sonntage nur unterrichtet werden darf , wenn die
Unterrichtsstunden so gelegt werden , daß die Schüler den
Hauptgottesdienst oder einen für sie eingerichteten besonderen
Gottesdienst besuchen können , so ist mit Genehmigung der
kirchlichen Behörden für die hiesigen Gewerbeschüler
Folgendes festgesetzt worden :

a ) Die evangelischen Schüler haben sich zu dem
mit 81/ * Uhr Vormittags int Saale der Gewerbe¬
schule staltfindenden Gottesdienste pünktlich ein¬
zufinden .

b ) Die katholischen Schüler sind verpflichtet , dem

Erste MainzerGefriigel- « . Wild - Halle
W * 41/43 . Nerostratze 41/43 .

^ WU

„ Möblixte Zimmer "
,

WWlUlvi a « ch . ausgezogen , vor .
v rathig tut Tagbl . - Verl .

Laden - Einrichtung ,
für Modisten - oder Blumen - Geschäfte passend , billig zu verkaufe » .

'

RAH , im Tagbl .- Verlaa . 143711

Italienische Rothweine
,

speciell Sizilianer ,
unter Garantie für absolute Reinheit t

Capo Fl . 60 Pf ., bei 10 Fl . 55 Pf ., 100 Ltr . 65 Mk ., kräftiger
angenehmer Tischwein .

Grazia Fl . 75 Pf . , bei 10 Fl . 70 Pf ., 100 Ltr . 80 Mk ., gehalt¬
voll , saftig und reif .

Paleo vecchio Fl . 85 Pf ., bei 10 Fl . 80 Pf ., 100 Ltr . 90 Mk .,
kräftig und saftig .

Pezza gründe Fl . 1 Mk ., bei 10 Fl . 90 Pf ., 100 Ltr . 110 Mk .,
voll , reif und kräftig .

Pezza di gala Fl . 1 .20 Mk ., bei 10 Fl . 1 .10 Mk ., 100 Ltr .
130 Mk ., feintönig . elegant .

Harchesana Fl . 1 .50 Mk ., bei 10 Fl . 1 .40 Mk ., 100 Ltr .
160 Mk ., bouquetreicher Edelwein , edle Herbe .

Lieferung in Fässel von 35 Liter ab .
Die Weine von Sizilien , welches früher die Kornkammer der

Römer , jetzt mit Recht in Folge seiner grossen Production der
Weinkeller Italiens genannt wird , zählt zu den besten Italiens .

Speciell obige Marken stammen aus Weinbergen ,
iie auf den Ausläufern des Aetna , also vulkanischer
Erde , liegen und im mildesten Klima Italiens ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen bedingen natürlich auch
die Qualität der Weine . Daher wurden schon in den sechziger
Jahren diese Weine von den Franzosen mit Vorliebe wegen
ihres angenehmen — nicht saueren noch herben —
bouquetreichen und kräftigen Geschmacks
aufgekauft .

Meine Sizilianer Rothweine kann ich daher bei viel billigeren
Preisen als besten Ersatz für Bordeaux empfehlen .
Vermouth di Torino Flasche 1 .40 Mk .

von Franc . Cinzano & Co ., Turin ,
IMarsala vecchio s 1 .80 „

„ „ superiore , 2 .40 „
von Florio & Co ., Palermo ,

Moskaio , süsser Dessert - u Frühstückswein , „ — .85 „

HBmstei,MetzMMmsk,ArdeitmSnmse
kauft man am billigsten in der Strickerei
Ellenbogengasse 11 . Arbeitswämmse , glatt
gestrickt , sehr dauerhaft , 1 .50 Mk ., Jagdwesten ,
grün , braun und grau , schön gestrickt , 1 .95 Mk .,
Westen mit Plüsch belegt , Neuheit , 3 .50 , feinste
Jagdwesten in allen Farben und größten
Nummern in großer Auswahl , gestrickte Hosen ,
warm und dauerhaft , 1 .25 , gewebt von 75 Pf .
an bis zu den feinsten Normal - Beinkleidern ,
Normal -Hemden für den Winter 85 Pf . und

1höher , Unterjacken , reine Wolle , 85 Pf .,sämmt -
liche Wollartikel sehr billig , sowie Strümpfe ,

Socken , alle Farben Strickwolle , sclbstgesponnene Schafwolle in nur
Natur . Strümpfe werden angcwcbt und gestrickt . 12808

AraU Neumann .

Morgen Samstag
von 7 Uhr ab und Mittags 4 Uhr ab wird fettes Rindfleisch
Psd . 46 Pf . Roderstratze 16 ausgebanen .

Gebe einem hochgeehrten Publikum von Wiesbaden und Um¬
gebung hiermit bekannt , daß die Mainzer Wild - u . Gestügcl -

Salle , Nerostratze 41/43 , unter Anderem auch geschlachtetes
estügel von mir führt und dasselbe zu Jedermanns Zufriedenheit

zu den billigsten Preisen verkauft . Ich zeige hiermit allen meinen
verehrten Herrschaften an , woselbst sie jederzeit ihre Einkäufe
besorgen können . Diejenigen , welche mein Geflügel noch nicht
kennen , ersuche ich , der Mainzer Geflügel -Halle , Nerostr . 41/43 ,
Wiesbaden , einen Besuch behufs Einkäufe zu machen .

Achtungsvoll

Anton Tolir , Geflügel - Export ,

Werschetz in Ungarn .

Gegründet 1881 .

Feinste Tafel - Mast - Gänse Mk . 5 . 50 .

Biirger - SlhüHen - Hlllle .

Morgen Samstag :

Metzelsuppe .

E . Ritter .

Niederlagen bei den Herren
dir . Tauber , Kirchgasse 6 ,
Louis Himmel , Ecke Nero - und Röderstrasse ,

Ztinnrer - Kasten - Dampfbäder , Massage , Wickelungen rc.
werden stets verabreicht Webergasse 50 , 2 St . l .

Primaner erth . Nachhülfcst . Näh , im Tagbl .-Verlag , 142 $ !
Junger Mann wünscht Unterricht in kausm . Rechnen . Gefl.

Offerten unter T . 4 . » 8 an den Tagbl .-Verlag .

® ut wöbt . Zimmer mit separatem Eingang
von einzelnem Herrn gesucht . Offerten unter

M . B . 34 an den Tagbl .- Verlag .

vorstehenden Bestimmungen entsprechend regelmäßig an dem
Gottesdienste theilnehmen . F 251

Der Vorstand
des Lokal - Gewerbevereins .

FliCl( laPP6fl zum Ausbessem 1
von Tricot - llnterjacken , Hosen , Hemden ete .

verkaufe sehr billig . 1270g

Carl Claes ,
3 . Bahnhofateasse j .

Zucker - Abschlag , per Psmd 2 / K
________________________

Hirchner , Wellritzstratze 2 ? .
1

Morgen Samstag früh von 7 Uhr av si . Abends von
5 Uhr ab , sowie Sonntag Morgen wird pr . Rindstest »
ausgehauen per Pfund zu 50 Pf . 14 . Bleichstratze 1Z
im Hinterhof links .

g . Wagner .

Weinkeller
Ecke Friedrichstraße und Kirchgaffe ( im früheren Hause des
Herrn Wcinhändler Göbel ) , ca . 50 Stückfaß haltend , besonderer
Flaschenkellcr , Gas - und Wasserleitung , Aufzug neuester Construction
vorhanden . Näh , daselbst .___________________________________

7297 z
Ein guter Weinkeller , ca . 60 Stück haltend , zu vermiethen .

'

Nah , unter Chiffre B . J . , S8 an den Tagbl .-Verlag . 7625 -

Mr Brautleute .
Zwei polirte Bettstellen mit hohem Haupt , Sprunqrahmen ,

Matratze u . Keil , sind äußerst preisw . zu verk . Bleichstr . 19 . 13891

Billard zu verkaufen .

Goldene Medaille

Weingrosshandlung — Frtedr . Marburgs — Neugasse I
,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager rein gehalten er

Rhein -
9

Hardt - und Mosel - Weine
per Fl . von 60 Pf . an bis zu den feinsten Marken .

Bordeaux , Italienische Rothweine , Südweine , Champagner .
Man verlange ausführliche Preisliste . 12652

Telephon No . 425 .
Wiesbaden IM .

KftloiltivorUich für de » politischen und feuilletonisttschen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : T . Rötberdt : Beide i» Wiesbaden ,
riotatiouspressen - Dmck und Verlag der L . Schellenberg

' jchen Hof -Buchdruckerei m Wiesbaden .
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Preis nur 1 Mk .

Einfachste Füllung !Kein Klexen !

Qualitäten in 12812

NichtamtlicheAuzeige » |

14225Restauration zu jeder Tageszeit .

Butter
Feuergeräthe billigst

ihiadscliiihen u . CravattcH .

Rsmglass ,

Handschuh - Fabrik

Webergasse 16 .

Jeden Samstag
verkaufe zurückgesetzte

Handschuhe

zu billigsten Preisen .

Stets grosses Lager der

S einfachsten bis feinsten

Bekanntmachung .
Im Hinblicke auf die bevorstehende Winterzeit werden die

Interessenten daran erinnert , Gartenleitungen rc . zu entleeren und
Hausleitnngeii rc ., soweit erforderlich , mit ausreichenden
Schutzvorrichtungen gegen Einfrieren zu versehen , wobei das
Anbringen eines Thermometers an den betreffenden Stellen sehr
empfehlenswerth ist .

Insbesondere mache ich auf die in Neubauten vorhandene
große Gefahr arifmerksam .

Wiesbaden , den 9 . November 1896 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke .

Muchall .

Bayern - Verein
„

Bavaria
“

( unter Protection Ihrer Kgl . Hoheit Prinzessin
Therese von Bayern )

ladet seine Mitglieder , sowie Landsleute zu der am

Samstag Abend stattfindenden

GtbllltstDssctcr ftiiitr Pioitdotin
ergebens ! ein .

Die Veranstaltung findet im Vereinslokale „ Thüringer
Hof " statt . F399

Achtungsvoll
Der Vorstand .

Kirchweihe nnb Markt zu Eltville
Während der Kirchweih - und Markttage am Sonntag ,

den 15 . , Montag , den 16 . , und Dienstag , den

17 . November , empfehle einen vorzügl . Rheingauer
Schoppen Wein und lade zu frdl . Besuche meiner

Wcinwirthschaft höfl . ein .
Vormals :

Sophie Burg Wwe . ,

Eltville , Schwalbacherstraße 16 .

Oeffeutliche Versammlung
der

Schneider u . Näherinnen
Samstag , den 14 . Nov . , Abends 811 » Uhr ,

im großen Saale des

„ Schwalbacher Hof "
, Emserstraße .

Tagesordnung :
Die Forderung der Schneider und Näherinnen an die Gesetzgebung .

Referentin : Frau Steinbach - jQantburg .
NB . Zur Deckung der Tageskosten wird ein Entree von 5 Pf .

erhoben .
Der Einberufcr .

CsmrsMl Krell ,
Taunnsstrahe 13 .

Special - Magazin cömpleter Küchen - Einrichtungen .

Swafss mit nebenstehender Schutzmarke l i

hat sieh seit 15 Jahren vorzüglich
bewährt u . übertrifft Jedes andere Fabrikat .
Ein Misslingen des Gebäcks ist ausgeschlossen .
Hunderte von Anerkennungen . Back -Rezepte * gratis . Ein

Päckchen von 30 Gramm , ausreichend Eür 1 i * feind

Hehl , kostet nur IO l ” f . . Päckchen für 3 Pfund Mehl 25 Pf .
War zu haben 13419

Drogerie Moebus ,
Taunusstrasse 25 .

Kohlenkaste « , Kohlen «

füller . Kohleueimer,Ofen¬
schirme , Ofen - Borsetzer ,

Keueraeräthe

Litteratm *
.

Mehrere junge Leute zwischen 20 — 30 Jahren , die ^

Interesse für modernes Geistesleben haben ( Litteratur ,
Musik u . Wissenschaft ) , suchen Anschluss an Gleich¬

gesinnte . Bücherei , moderne Werke enthaltend , vor¬

handen . Anfragen sind unter U . B . 41 an den

Tagbl . - Verlag zu richten .

Bekanntmachung .
Nachdem die Kgl . Frauen - Klinik und Entbindungsanstalt zu

Marburg a . d . Lahn , Reg .-Bcz . Caffel , eine erhebliche Erweiterung
erfahren bat , mache ich die betheiligten Kreise darauf aufmerksam ,
daß die Direction dieser Anstalt sich bereit erklärt hat , unbemittelte
Schwangere und unterleibskranle Frauen zur Abwartung der Nieder¬
kunft bczw . ärztlichen Behandlung nicht nur unentgeltliche Aufnahme
und Verpflegung in der Anstalt zu gewähre » , sondern auch bei sehr
bedürftigen Kranken , falls durch den Bürgermeister oder den Arzt
des Ortes die Bedürftigkeit bestätigt ist , die Kosten der Hin - und
Rückreise zu vergüten . Die Vorlage eines Armenattestcs ist hierzu
nicht erforderlich . *

Wiesbaden , den 23 . October 1896 .
Der Regierungs -Präsident .

_______________________ In Vertr . : Freiherr von Reiswitz .

Hofgut Geisberg
liefert liontim » vorzüglichste 'Speifcfartoffcl

sorgfältig KAsgelesen - ^ r .

Mk . 3 .- frei ins Haus .

Pr . - Limt . a . D .

Socken und Strümpfe ,

Unterkleider
empfehlen in grösster Auswahl zu besonders

billigen Preisen

Banm9
vormals W . Thomas ,

6 . Webergasse 6 .

14000 !

F . F . ceutris . Molkerei - Süßrahmbutter ,

täglich frffch , das Feinste , was darin producirt wird ,
per Pfund Mk . 1 . 20 .

für Wiedervcrkäufer billiger .

Frische Pfälzer Landbutter
bei Abnahme von 5 Psd . an Mk . 1 . — pr . Pfd .

J . Horiinng & Cie . , 3 . Häfnergasse 3 .

Einmachfässer , Pstanzenküvel , Wasch - u . Badebülten
in größter Auswahl Schachtstraße 25 . Küfer Thurn . 12065

Zither mit 42 Saiten zu vk. Philippsbergstraße 21 , Frontsw

Franz Bwssong ,
Buch - und Schreibwaaren - Handlung , 14338

Antiquariat 45 . KircIigaSSe 45 . Leihbibliothek .

Tuch - Handlung Heb . Lugenbühl,

O » Kleine Burgstrasse . Badhaus zum Kölnischen Hof .

Ii - ii .
aisliidische Stoffe aller tri für Herren - 1 . tata - ftifc

Ein Posten zurückgesetzter Sachen 14123

______
zur Hälfte des Preises .

______

5 Winter - Handschuhe - g
für

Herren , Damen und Kinder

in grösster Auswahl von 50 Pf . an bis zu den elegantesten Sorten . l -±088

Webergasse 7 . Mina Astheiiner , Webergasse 7 .

Tanz - Unterricht ! (§ )

©

©

Gartenhaus , Part , links .

• Jsalisa Springorum ,

Mitglied der Genossenschaft Deutscher Tanzlehrer .

©
©
©
©
©

©
©
©
©
©

@ ©

© © © © © © © © © © @ © © © © © © © © @ © © ® @ @ © © @

Fernster Schinken
mit Bein , 4 - 6 Md . schwer , L Pfd . 65 Pf ., Rollschinken , 4 - 6 Pfd .

schwer , a Pfd . 75 Pf . , garantirt reines Schweine - Schmalz , ohne

jcdeir Zusatz , L Pfd . 45 Pf . ^ 4326
f . MHiier , Nerostraße 28 .

An meinem demnächst beginnenden Kursus für ©

neuere Tänze können noch einige Damen und G

Herren Theil nehmen . Nehme Anmeldungen ent - M

gegen bis Nachmittags 4 Uhr . Privatstunden zu M
jeder Zeit in meiner Wohnung , Friedrichstraße 3 ,

Fkitze Mßrahill- TOibM
aus pasteurisirtem Rah » », vorläufig p . Woche 50 — 100 Pfd . zu

Mk . Pfs . franco Wiesbaden ,

von einer der ersten Gcnoffenschaftsmolkereicn abzugeben . Off .

unter I . . A . 1 a au den Tagbl .-Verlag erbeten .

Feinste Preitzelbcercn .
Alle Sorten sste . Gelees und Fruchtmarmeladen , fste . Frucht -

säfie , gar . rein , Rhein . Apfelkraut , Heidelbeeren rc ., sste . Compote
in Büchsen und Gläsern , bei Abnahme von 5 - und 12 -Kilo - Eimern
bedeutend billiger , empfiehlt

W . Mayer . 1 . Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

5 M . Klfhkß- MW 5 ff . 113a

Saalgasse 2 . ZV . Fachs , Ecke Weberg .

| Makatfahrplan \
ä des S

| Wiesbadener Tagblatt 1
Winter 1896 97

zu 50 Ufg . das Stück käuflich im

Uerkag . Kanggassr » 7 . W
S Der Plakatfahrplan enthält die Ankunfts - und &
W Abfahrtszeiten der in Wiesbaden mündenden Eisen - ®
A bahnen , der Danrpfstraßenbahn rc . in übersichtlicher Form M

D und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen , ®

E verkaufslokale , Büreaux u . dgl .

Junger Zeichner » Sfi
bürcau . Offerrrii unter 8 . B . a » au den Tatzbl .-Verlag .

Herren - Ober - Hemden ,

Nacht - Hemden , Krajen ,

Manschetten , Taschentücher
liefert unter Garantie

Carl Claes
3 Bahnhofstrasse * Bahnhofstrasse 3 .

FamMen - Uachrichter »

Ans den Wiesbadener Cisflstandseegistern »

Geboren . 5 . November : dem Schreiner und Möbelhändler Wil -
belm Limbarth e. S ., Reinhard Wilhelm . 9 . November : dem
Bäcker Georg sander e. S ., Georg Carl Franz . 10 . November :
dem Schreinergehülfen Simon Flach e. T . , Maria Regina .

Aufgeboten . Hausdiener Philipp Peter Weiland hier mit Wil¬
helmine Catharine Flick zu Bendorf , vorher zu Timperley , hi

England . Schreinergehülfe Carl Josef Adam Johann Hans hier ,
vorher zu Berlin , mit Juliane Margarethe Marie Helene
Philippar hier , vorher zu Furtwangen . Schreinergehülfe Jakob
Kohn hier mit Juliane Wendt hier .

Verehelicht . 12 . November : Taglöhner Philipp Martrn Eduard

Lenz hier mit Wilhelmine Auelmann zu Coblenz .
Gestorben . 12 . November : unverehelichte Dienstmagd Marie Hiller

von Wehen , 23 I . 11 M . 22 T .

An » auswärtigen Zeitungen und nach direkte «
Mittheiinngeu .

(Famiiien -Rachrichten , dem „Tiigbtalt " in bealaubiater Form bkeet mitgcthiUt .
werden hiermit « toftenftet »erönenlliLi .)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Hauptmann von der Chevnllerie ,
Berlin . Herrn Oberst z . D . v . Schwanewede , Wurzen . Herrn
Regierungs - und Schulrath Dr . Bruno Baier , Metz . Herrn
Rechtsanwalt Stephan Gerhard , Berlin . — Eine Tochter : Herrn
Haiiptmanu Freiherrn B . v . Gahl , Dessau . Herrn Gymnastal -
lehrer Dr . Dietrich , Greiz . Herrn Landgerichts - Dir . von der Decken ,
Neustrelitz . Herrn Otto Everliug , Düffeldorf .

Verlobt . Fräulein Alice von Wartenberg mit Herrn Kammer¬
herrn Leonhard v . Kalckceuth , Gr .- Lichterselde — Obergörzig .
Fräulein Else von Trotha mit Herrn Hauptmann Hans
v . Winterfeld , Magdeburg . Fräulein Margarethe Ruhnau mit
Herrn Dr . mod . Ernst Radtke , Wehlau — Königsberg . Fräulein
Ella Lubisch mit Herrn Premier -Lieutenant Franz v . Scholz ,
Beuiben . Fräulein Frieda Stuhlmann mit Herrn Dr . jur .
Ed . Gadain , Hamburg .

Verehelicht . Herr Amtsrichter Friedrich Schuirmann mit Fräulein
Marie v . Bergen , Otterndorf . HerrLandes -BaninspectorWalther
Oehme mit Fräulein Tony v . Treskow , Prüm ( Eifel ) .

Gestorbeir . Derr Dr . Friedrich Vahland , Bielefeld . Herr Rentner
Karl Arnold Lieboldt , Frankfurt a . M . Herr Referendar Ernst
Schmort , Leipzig . Herr Geh . Rath F . F . Hebling , Karlsruhe .
— Fran Oberförster Adolfine Grütter , geb . Feuerherd , Hannover .

G -eburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scfeellenöerfl
’
sciieHoPBuchdruckerei

Kontor ; Langgasse 27 , Erdgeschoss .
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Z „ Ruhige Kontinuität ist das Prinzip der nicnschlichcn »
3 Glückseligkeit . »
3 Lindner . J

( Schluß .) ( Nachdruck verboten .)

A ! erander !/of .

Nomon von Z . v . Arun - ZSarnow .

Sterna » schloß die Geliebte an sein Herz . „ Gott ist
mein Zeuge , daß ich sie glücklich machen und Ihnen ein
guter Sohn werden will .

"

Graf Hülshof erwiderte einige Worte , welche sein Ver¬
trauen zu dieser Versicherung ausdrückten , dann winkte er
mit der Hand , daß er allein gelassen zu sein wünschte .

„ Ich möchte hier noch ein kurzes Gebet sprechen
"

, sagte
er . „ Erwartet mich im Cypressengange .

" '

Also aufgefordert verließ Florence am Arme Sternaus
die Gruft . Am Ausgange wandten sich beide noch einmal
nach ihm zurück . Er stand , das Haupt auf die Brust ge¬
neigt , unbeweglich da , jetzt schwankte er .

Erschreckt gab Sternau Florences Arm frei itub eilte
ihm zu Hülfe . Er kam gerade noch zurecht , die zusammen -
brechende Gestalt in seinen Armen aufzufangcn .

„ O Gott , mein armer Vater ! "
rief Florence außer sich .

„ Es war der Aufregung zu viel für ihn , sie wird ihn ge -
tödtet haben .

"

„ Er ist nur ohnmächtig, "
beruhigte sie Sternau , der

des Grafen Herz noch klopfen fühlte , und bat sie , indeß er
den Grafen in seinem Arm hielt , schnelle Hülfe herbei¬
zurufen .

Florence flog mehr als sie ging dem Schlosse zu , ob¬
gleich ihr fast die Füße den Dienst versagten . Sternau
blieb bei dem Besinnungslosen zurück . Sollte ihn wirklich
die Aufregung dieser Stunde , das Loslösen von alt über¬
kommenen Vorurtheilen , getödtct haben ? Es erschien ihm
das zu hart , zu grausam für das schwer erkaufte Glück
dieser Stunde . War auch sein Leben seit Jahren , wie
Doktor Jung ihm gesagt , ein geborgtes , das bei seinem
nervösen Leiden keine lange Dauer verhieß , so mußte doch
gerade jetzt sein Tod Florence furchtbar hart treffen und
seine düsteren Schlagschatten bis weit hinein in ihre Zu¬
kunft werfen . Wohl nie haben zwei Menschenlippen so in¬
brünstig um die Erhaltung eines Lebens gefleht wie die
Sternaus , noch nie mochten einem Menschen die Minuten
so zur Ewigkeit geworden sein als diese , in denen er auf
die ersehnte Hülfe wartete .

Endlich kam sie . Gefolgt von Mertens und Susanne
erschien Florence . Den vereinten Bemühungen gelang es ,
den Grafen ins Schloß zu schaffen und ihn wieder zum
Bewußtsein zurückzurufcn .

Sein erster Blick fiel auf seine Tochter und Sternau ;
ihre erblaßten sorgenvollen Gesichter leuchteten auf , als er
langsam die Augen öffnete . Ihr Anblick schien sein Ge -
dächtniß seltsam rasch zurückzurufen , obgleich er , wie von
einer quälenden Erinnerung gepeinigt , wieder die Lider schloß .
Da fühlte er einen leisen Kuß auf seiner Stirn . Er blickte
auf und sah in die zärtlichen braunen Augen seiner Tochter .
Wie sie ihn doch an die verstorbene Mutter erinnerte ! Er
lächelte matt und reichte über Florence hinweg Sternau
die Hand .

„ Sie scheu , wie nothwendig meinem Alter die Stütze
eines Sohnes ist ! "

sagte er matt .
Jetzt gewahrte er auch Mertens und Frau Susanne , die

sich mehr in den Hintergrund des Zinimers zurückgezogen
und nicht recht zu wissen schienen , ob ihre Gegenwart noch
gewünscht oder unerwünscht war .

„ Tretet näher,
"

sagte er und richtete sich mit Hülfe
Sternaus auf seinem Lager empor , „ und begrüßt hier in
dem Erwählten meiner Tochter Euren zukünftigen Herrn ! "

Die Kastellauin und Mertens leisteten der Aufforderung
Folge , aber sie wagten sich mit ihrer Freude noch nicht recht
heraus und sprachen etwas unbeholfen und befangen ihren
Glückwunsch ans .

. Jetzt klopfte es , tnib Doktor Jung , zu dem man ge¬
schickt , trat ein . Er sah mit einem Blick , wie die Sachen
standen , noch ehe Graf Hülshof ihm die Verlobung seiner
Tochter mitgetheilt hatte . Mit einem jovialen Lächeln
schüttelte er allen Vctheiligteu glückivünschend die Hand und
meinte in seiner geraden , schmucklosen Weise :

„ Nun , Herr Graf , da haben Sie ja den Mediziner im
Hause und werden den alten Doktor gar nicht mehr brauchen .
Unser Assessor hat ja bereits Wnndetdinge ans Alexauder -
hof verrichtet , er wird Ihnen auch noch dazu verhelfen , daß
Sie erst recht wieder zu leben aufaugen .

"

© eine
, herzensfrischen Worte , der zuverlässige Ton , mit

dem er diese günstige Diagnose stellte , wirkte auf alle An¬
wesenden , selbst auf den alten Grafen , wie ein Glas Cham¬
pagner . Die Gesichter sahen mit einem Schlage ganz
anders aus .

„ Das hoffen wir auch ! "
bekräftigte Sternau . „ Und

habe ich , wie Sie mein lieber Doktor bemerken , Wunder¬
dinge ans Alexanderhof verrichtet, " und er führte die Hand
seiner Braut mit einem innigen Blick an seine Lippen , „ so
bin ich dafür mit einem Preise belohnt worden , zu dem
meine kühnsten Wünsche nicht herauf zu reichen gewagt hatten .

"

Doktor Jung konstatirte jetzt zur allgemeinen Beruhigung ,
daß des Grafen Anfall nichts als eine Ohnmacht gewesen
und keine besorgnißerregendeu Folgen hinterlassen habe .

Graf Hülshof zeigte sich auch im Laufe des Tages so
wohl , daß er sogar nm Abend wie gewöhnlich seine Schach¬
partie mit Sternau machen und ihm alle Portice » ab -
nehmen konnte . In Anbetracht , daß des Assessors Aufmerk¬
samkeit mehr seiner Braut als den Schachfiguren zugewandt
war , erforderte dieses bei dem alten Herrn keine große An -
strengniig , versetzte ihn aber nichts destoweniger in eine
befriedigte Stimmung .

Weniger erstaunt als empört war aber Baronin Miriam
über das Endresultat ihrer Jntriguen . Es brachte sie in
eine förmliche Wuth , welche die sonst so lebenskluge Frau
so wenig zu verbergen mußte , daß die Welt , die oft mehr
als wir selbst von uns weiß , für ihre giftigen Auslassungen
ein auffallend malitiöses Lächeln hatte und ihre Erbitterung
mit ihrer Enttäuschung in sehr nahen Zusammenhang brachte .

Die Hochzeit , welcher sie selbstverständlich nicht beiwohnte ,
wurde auf Wunsch des alten Grafen nur im engsten
Familienkreise gefeiert . Graf Alfons und seine Schwester
wohnten derselben bei .

Letztere vertraute in ihrer unübertrefflichen Naivität
Florence , daß , wenn Sternau , was sie eigentlich gehofft ,
sich allen Ernstes in sie verliebt , sie ihn auch geheirathet
hätte , und daß sie zwar jetzt ganz glücklich und zufrieden
mit ihrer Wahl sei , jedoch erstaunlich häuslich leben müßte ,
da ihr Mann sich als fein Freund von vielen Gesellschaften
zeige und erschrecklich eifersüchtig auf jede kleine , noch so
harmlose Courmacherei wäre .

Florence mußte über diesen Herzenserguß lächeln und
bezweifelte nicht , daß Lillhs Gatte bei ihrer kleinen flatter¬
haften Cousine gewiß nicht unbegründete Ursache zur Eifer¬
sucht hatte und es jedenfalls für sie vortheilhaft war , wenn
in ihr der mangelnde häusliche Sinn mehr geweckt wurde .

Graf Alfons , der durch seine Verheirathung in glänzende

44 . Jahrgang . 1896 .

Verhältnisse gekommen und seiner jungen , hübschen Frau
aufrichtig ergeben war , zeigte kein Bedauern über das Vor¬
handensein des Kodizills , noch über Florences Verlobung ,
sondern bekannte offen gegen feinen Onkel , daß Assessor
Sternau besser wie er , dem die nothwendigen Kenntnisse
dazu abgingen , dem alten Familiensitz wieder zu seinem
früheren Ansehen verhelfen und aus dem bisher brach
liegenden Boden Kapital schlagen könnte .

Der alte Graf mußte das zugeben , wenngleich er trotz¬
dem das Bedauern nicht znrückdräugen konnte , daß nicht sein
Neffe , sondern Sternau sein Schwiegersohn geworden und

diesem das schöne Majorat znfiel .
Am Vorabende von Florences Trauung hatte er mit

Sternau eine kurze Unterredung , die ihn wider Willen diesem
um Vieles näher brachte und ihn mit seiner Tochter Wahl
mehr und mehr aussöhute . Es war in Anbetracht einer mög¬
lichen Adclsverlcihuug Sternaus , welche Graf Hülshof bei

seinen vielfachen Connexioneu am Hofe für sehr leicht erreichbar
hielt , und für welche er seines Schwiegersohnes Zustimmung
als selbstverständlich voraussetzte . Er war daher nicht wenig
enttäuscht , als Sternau diese Voraussetzung nicht rechtfertigte
und eine nichts weniger als freudige Rothe der Erregung
bei der ihm kundgethauen Absicht des Grafen in sein männ¬

liches Gesicht schoß . Unwillkürlich suchte hierbei Sternau

Florences Augen , die mit einem ernst bittenden Blick auf
ihn gerichtet waren . Er , der so gut in ihre » Augen zu lesen
verstand , beruhigte sie mit dem ihm eigenen ruhigen Lächeln
über das , was er erwidern wollte , und sagte mit seltener

Herzlichkeit im Tone , als wollte er damit die Enttäuschung ,
die möglicherweise feine Worte bei seinem Schwiegervater
Hervorrufen könnten , mildern : „ Ich habe Ihnen so unend¬

lich viel zu danken , theurer Vater , daß ich Ihren so überaus

wohlwollenden Vorschlag , als mit meinen Grundsätzen im

Widerspruch stehend , nicht schlechtweg von der Hand weisen
und einen Ausgleich finden möchte , der Ihren Wünschen in
etwas entgegenkommt . Muß ich auch ihre gütige Verwendung
für eine Adelserhöhung meines Namens ablehuen , da

nach meiner Ansicht eine Verleihung desselben aus rein

äußerlichen Gründen und ohne dem Staate besonders ge¬
leistete Dienste mir unstatthaft erscheint , so bin ich doch gerne
bereit , bei Ihrer großen Pietät für Ihren Familiennamen ,
diesen dem meinen beiznfügen . Ich hoffe , das ist eine

Freiheit , die ich mir ohne Anmaßung erlauben darf , nach¬
dem mir das Glück zu Theil geworden , Ihre » väterlichen
Segen zu einer Verbindung mit Ihrer Tochter , meiner ge¬
liebten Florence , zu erhalten , und darf dieser Vorschlag
wohl auf Ihre Genehmigung rechnen .

"

„ Das darf er ! "
sagte Graf Hülshof lebhaft . „ Ich hoffe,

"

und dabei reichte er ihm mit herzlichem Entgegenkommen die

Hand , in welche Sternau mit einem dankbaren Aufleuchten
der Augen einschlug , „ wir werden uns mit der Zeit immer

besser verstehen lernen .
"

„ Das hoffe ich auch ! " erwiderte fein Schwiegersohn ,
und Florence zärtlich an sich ziehend fragte er flüsternd :

„ Bist Du mit mir zufrieden , Geliebte ? "

Sie sah zu ihm empor mit einem strahlenden Blick .

„ Zufrieden ? " erwiderte sie mit demselben innigen
Flüsterton . „ Ich bin stolz und glücklich ! Du findest immer
bas Richtige und sagst bas Rechte .

"

„ Nicht immer 1" sagte er lächelnd . „ Deine lieben Augen

halfen mir heute , wie schon ost , den richtigen Weg finden .
Gott segne diese guten , offenen , verständigen Angen !" Und

er küßte dieselben mit leidenschaftlicher Innigkeit .
Der alte Graf sah auf das in Liebe und Glück versunkene

Paar , und die Zukunft an seiner Seite stieg verheißungsvoll
tröstend vor ihm empor und zeigte an seinem alten Stamme

schöne , kräftige Triebe . Im Schatten ihres Glückes hoffte
er friedvoll auszuruhen .

lanner - Gesangverein .

Samstag , den 14 . November , Abends 8 Uhr ,
in den Säle » des Casinos :

I . Conccrt nebst Ball
,

wozu wir unsere geehrten inactiven Mitglieder , wie Besitzer
von Gastkarten ergebenft einlaben . Für einzilführende
Frembe sind Einlaßkarten bei unserem Präsidenten , Herrn
Herrn . Rühl , Louisenstraße 43 , erhältlich . Die Ein¬
führung hiesiger Nichtmitglieder , sowohl Damen als Herren ,
ist streng untersagt . F189

_________________ _________
Der Vorstand .

Männer - < xesang verein

„
Cäcilia “

.

Sonntag , den 15 . November er . :

Familien - Ausflug
nach Dotzheim

in bas Lokal unseres Mitgliedes Wilh . Hohn , „ Zur
Krone "

. Abmarsch um 2 Uhr von der Ecke der Ning - und

Dotzheimerstraße .

Hierzu laden wir unsere Ehren - und unoctiven Mitglieder ,
sowie Freunde unseres Vereins ganz ergebenst ein . F178

Der Vorstand .

Liebhaber ! ! !
1Ut <r Cigarren finden große Auswahl bei 12045

J . Ulrich , Friedrichstraße 11 .

Wiesbadener A . H . 8 . C .

Samstag , den 11 . Nov . , 9 Uhr , Zusammenkunft
in Farben im Daiuensalou des „ Nonnenhofs "

. Vorher
8 ' /a Uhr pünktlich : Berathiing der Satzungen des Bezirks -
Verbands . 14368

Liebig - Bilder und Briefmarken

/ Zur %
/ Massen - %

/ Verkeilung A

/ in Zeitungen I X

/ — \

/ ProspecteX
I in Rotationspressen -Druck , auf farbigem wie

■ weissem Papier , liefert ausserordentlich billig 1

die

L . Schellenberg
'
sclie Hof - Buchdruckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

in grosser Auswahl empfiehlt 13994

M . Heisswolf , Faulbrunnenstr . 12 .

£ hirs ( C .

Weihnachts - Ausverkauf
in

Westfälische Pumpernickel ,

Friedrichsdorfer Zwiebäcke ,

Opel
’
s Kinder - Nähr - Zwiebäcke ,

Freiburger Bretzel ,

deutsche u . englische Biscuits ,

Dessert - und Eiswaffeln ,

Aachener Printen ,
etets frisch , 12863

empfiehlt

Orientalischen und

Japanischen Artikeln
empfiehlt

M . Sliten aus Algier ,
■> . Härenstrasse -1 .

(Äummi - Art . t - V -- u . ' / -- Dtz .- Verv .W . Sutzt >ach,Spiegelg .8 . 1312b
Alle Arten Haararbeiten ,

—

Toupets , Scheitel , Strassenperücken etc .
Garantie für tadellosen Sitz . 1311 ?

ä Theaterfriseur H . Kühn , Karlstrasse 33 .
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